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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 
Preis für Krakau 3 fl. mit Verſendung 4 fl. für einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 
Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


ö daten Düppel und Alſen erobert, mit ihren Armen 
erbauen ſie jetzt dort Feſtungswerke, von denen aus 
ſie das Land bis zur Königsau behaupten werden, 
und jede 7 Fuß lang Erde decke ich, bevor ſie abgetreten 
werden, mit meinem Leibe!“ Beiſolchen Aeußerungen, 
welche doch 12 ohne ee der Regierung fallen 

er Prä -Preis für die Zeit vom 1. können, iſt nicht gut zu begreifen, wie gleichzeitig aus 
— ee gen ee für Kr 4 Paris und zwar nach Mittheilung aus wohlunterrich⸗ 
au 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ teten Kreiſen gemeldet, werden kann, der dortige preu⸗ 
ſendung 4 fl. f f ßiſche Botſchafter Graf v. d. Goltz habe erklart, daß 


Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. October d. J. beginnende Er 
Quartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 


Abonnements auf einzelne Monate (vom Bismarck bereit ſei, die Nationalitäten⸗Ba ſis 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 


für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nr. berechnet. 


in der Schleswig⸗Holſtein⸗Frage anzunehmen. Bemer⸗ 
ken müſſen wir ne daß es baß Wunder nehmen 
muß, derlei Erklärungen, ſei es in dieſem oder im 
entgegengeſetzten Sinne zu vernehmen. Oeſterreich hat 
dabei als Mitbeſitzer beider Herzogthümer auch noch 
—— c [·⁊ĩ4ein Wort mitzuſprechen. Herr v. Bismarck mag ſeine 
R 4 Anſichten haben, er wird die in Wien herrſchenden 

Amtlicher Theil. hören und beachten müſſen. General Manteuffel hat 

Se k. k. apeſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent, Recht, den Gedanken an eine Landesabtretung für 
ſcließung vom 21. September d. J. dem erflen Reillehrer au Verrath zu erklären, aber Unrecht hat er, das Land 
— en See e Teheran 8 Ich als ein blos von Preußen 1 hinzuſtellen daß 
rn von Oeynhauſe n, des Armeeſtandes, den Orden der eiſer⸗ dag Privilegium, dasſelbe, ineluſive der „ſieben Fu 
F mit Nachſicht der Taxen allergnaͤdigſt Erde“ die er für ſeine anſcheinend hohe Perſon in Auſpruch 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent- nimmt, zu decken, ausſchließlich für Preußen vindicirt. 
ſchließung vom 23. September d. J. dem Schullehrer zu Korn, Oeſterreich wird, um mit einem echt preußiſchen Paſſus 


baus in Bö Mathias Bélohoubek in Anerkennung fei ; i 5 Ä ; 
Vieljährigen 75 * Eee Wirkens im Fr dag du aden Be Recht, dieſe Pflicht zu üben, ſich nicht 
er mit der Krone allergnädigſt zu verleihen nehmen laſſen. 

Sei t. t. Apeſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent diger Umſchwung zu Gunſten Preußens kund. 
ſchliezung vom 23. September d. J. dem Officiersdieuer Marino bt nicht zu weit, wenn man ſagt: die „Preſſe“ 
Antonio Sardo, des Genieſtabes, für die mit eigener Lebens⸗ de 4 mmenheit egen P. 5 1 
yrahe volldradpte Rettung eines Menſchenlebens vom Tode des met Zuvorko heit gegen Preußen. 

— das ſilberne Berdienptrenz allergnädigſt zu verleihen verſchämten Orleaniſten⸗Blätter haben fi von dem 


a i proviſoriſchen Charakter der Gaſteiner Convention über 
ſchiehung . Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- zeu t, und man darf ſich nur wundern, daß ſie zu 
Ind Sr 45 1 a ea diejer ſublimen Entdeckung zu ſpät gelangten, ſelbſt 
Nr. 25 für die mit eigener Lebensgefahr bewirkte Reltung zweler die Journale des deutſchen Elſaß begreifen plötzlich, 
in 2 ng Ft das ſilberne Verdienſtkreuz al- daß an dem armen Koch Ott 100 Mord u 
TEEN ORTEN: wurde, und die deutſchen Elſaſſer hätten jetzt gewi 
e. k. k. A ftät hab . & 95 . 

fund 80. e b. PEN 1111 Neat g 17 die Petition an den Senat zurück, in welcher 
benden Dutement der Statthalteret in Prag in Verwendung fte-/jie Rache ſchnauben gegen Preußen. Kein Blatt, das 
a Bi eine 1 ac dene n icht mit [häpbarem Woblwollen in den Biarrizer 

fei ee Ruheſtand die Allerhöchſte Zufriedenheit mit Hofnachrichte : 5 N 0 
e Wi erſprießlichen Dienſtleiſtung aller: 8 —.— e ee Ga 
geruht. e 2 2) g 
dcn. be Apoſtoliſche Mose hat haben mit Allerböchler En mit dem franzöſiſchen Kaiſerpaar lebte, und das „Jour⸗ 
a om rau d. J. dem 5 . nal des Debats“ kommt in einem Artikel ſogar ſchon 
— a a zum ordentlichen Profeſſor der gerichtlichen zu der ſehr andi Anſi 6 das übrige 
ale gude 9 — an der Uutverſiiaͤt in Prag e on 8 5 au 

eruht, 7 2 2 A ni 2 2 2 

. k. Apoſtoliſche Waſeſtat haben mit Allerhöͤchſter Ent: Oeſterreich über Schleswig ⸗Holſtein, einig ſind, und 
ung vom 21. September d. J. dem biſchöflichen Conſiſto- daß die anderen Großmächte eigentlich keinen Grund 
haben, ſich weiter in dieſe Angelegenheit zu miſchen. 
Alle dieſe Manöver der 


nialkanzler Rudolf Pfei m Domcapi⸗ 
en Ge dug inseln da 
die Wahrheit zu maskiren und die iſt, daß Preußen 
und Frankreich momentan in herzlich ſchlechten Bezie— 
hungen ſtehen und daß von preußiſch⸗ franzöſiſchen 
Annäherungen oder gar geheimen Verhandlungen vol— 
lends keine Rede ſein kann. Weit eher, ſchreibt ein 
Berl. Corr. der „Debatte“, kann man behaupten, daß 
die jüngſten Vorgänge Preußen und Rußland, 
Peuſienirunge n die in letzter Zeit nicht mehr ſo gut wie früher ſind 
Der Major Zacharias Rebich, des Artillerie Regiments Rit⸗ genähert haben und wird ſich hierbei erinnern dür— 
Sr Pag 1 25 N fen, hab gilt Gortſchakoff, der den Tuilerien ſoeben 
Brooder ˖ i . rakter ene derbe Leetion ertheilte, ſeine Abneigung gegen 
hr honor, anpinfanteriestegimente Nr. 7, mit Maiorscharafter Deſterreich, 3 1 ae polniſchen 5 =, ge 
4 Höhepunct erreicht hatte, jetzt gänzlich überwunden hat. 
— ˙u=.. In Berlin wird man wohl das franzöſiſche Wohlwollen 


Be en hinnehmen, 1 man 95 franzoͤſiſchen 

Ni f J uthausbrüche lächelnd über ſich er ließ. 
ichtamtlicher Theil. e lächelnd über ſich ergehen ließ 

Krakau, 30. September. 


Graf Bismarck wird der „Kreuzztg.“ zufolge 
eute Sonnabend ſeine Erholungsreiſe antreten und 
D zunächſt nach Paris gehen. 
die Rede, welche Generallieutenant v. Manteuffel err Drouyn de Lhuys, ſchreibt man der 
an die Beamten in der Stadt Schleswig hielt, iſtſPreſſe“ aus Paris, iſt noch immer damit beſchäf⸗ 
— zweite Anſprache gefolgt; er hat am 25. auch zufligt, den Eindruck ſeiner Cireular-Depeſche 
Die in Flensburg wohnenden Beamten geſprochen. 
of Grundgedanken ſind ſelbſtverſtändlich dieſelben, 
wie die in ſeiner erſten (Schleswiger) Anſprache; die 


vom 29. Auguſt abzuſchwächen; unter Anderem 
gibt er in dieſer Abſicht zu verſtehen, er habe davon 
Sufammengebörigteit der Herzogthümer wird nochmals 
etont, der Gedanke an eine Abtretung von Nord⸗ 


Wind bekommen, daß die Oppoſition im geſetzgeben⸗ 
den Körper die indolente Haltung des franzöſiſchen 
Cabinets gegenüber dem Gaſteiner Vertrage zum Ge: 

—— als „landesverrätheriſch“ zurückgewieſen, genſtand einer ihrer hauptſächlichſten Beſchwerden ma- 

Aufgabe aug „bie Pflicht des Berufs“ als ihre 55 

ſprach Genen Herz gelegt. Ueber den erſten Pune 


chen wolle, und 
Den Ar: zuvorgekommen. Allein dieſes Argument findet wenig 
anteuffel: „Vor kurzem hat eine 
und nn Demonftration für Dänemark ftattgefunden 


Glauben; ſchon in der vorigen Seſſion war die Op⸗ 
nden ſpoſition über die deutſche Frage in zwei Theile ge⸗ 

— geſprochen worden von wieder däniſch trennt, davon der eine gegen den ganzen Handel am 
Ihnen —— won Landeg-Abtretungen, Ich habeſbaltiſchen Meere herzlich gleichgiltig war und der an⸗ 
nachdem des gelegt, daß ich Treue reipertire, aberſdere ſich ſogar dem Standpuncte der deutſchen Groß⸗ 
wig⸗Holſtein önigs von Danemark Majeftät Schles⸗ machte näherte, wie denn Herr Guéroult gegenwärtig 
an meinen König und an den Kaiſer dend zum Trabanten der preußiſchen Annexionspolitik 


von Oeſterrei 
beſteht keine Bernie Beiedensjiluß abgetreten hat, herabgeſunken iſt. Von dieſer Seite wußte Herr 


Veränderungen in der R. H. Armer. 

ö Ernennung: 

3 it dem Commando des Militärgeſtütes zu Mezöhegves 

laber * betraute Oberftlientenant Johann Horvath v. Sza⸗ 

gelti RER: UblanensRegiments Graf Grünne Nr. 1, unter gleich 

wich eberſetzung desſelben in die Militärgeſtütsbranche zum 
chen Commandanten des genannten Militärgeſtütes. 


ter 


gemark mehr in dieſem Lande : 
. d danken an fürchten hatte. a 

Landes- Abtretung hat, werſünziet fi 5 5 Schleswig Die „Ruſſiſche Correſpondenz“, eine der Regierung 

Die — begeht gewiſſermaßen Landesverrath gegen nahe ſtehende Fa per äußert ſich in folgender 


it ihrem Blute haben meines Königs Sol⸗Weiſe über die Gaſteiner Convention: „Wenn 


IX. Jahrgang. 


treten. 
In den Pariſer Blättern gibt ſich ein merkwür⸗ chen Flotte, um in naher Zukunft im Kieler Vun⸗ 
Man deshafen eine Bundesflotte zu verſammeln. 
ath⸗ der proviſoriſche Gaſteiner Vertrag! 

Selbſt die täuſchen will, begreift die Bedeutung 


Samſtag den 30. September 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Mkr. 


gewiſſe Blätter noch heute naiver Weiſe von einer 
endgiltigen Regelung des Schickſals der Herzogthümer 
in Uebereinſtimmung mit dem Recht und den Wün⸗ 
ſchen der Bevölkerung ſprechen, ſo dürften ſie ſelbſt 
verblendet ſein und, was ſchlimmer iſt, die kleinen 
Staaten über ihre wahren Intereſſen täuſchen und 
ihre Wachſamleit lähmen. Der Gaſteiner Vertrag iſt 
ein proviſoriſches Abkommen, heißt es. Allerdings 
hat ſich Preußen vorläufig mit Schleswig und Oe⸗ 
ſterreich mit Holſtein begnügt. Aber da es in Oeſter⸗ 
reichs Intereſſe liegt, ſeine Beſitzung abzutreten, und 
Preußen die Mittel beſitzt, ſie zu erwerben, ſo iſt ein 
Abkommen zwiſchen den beiden deutſchen Großmäch⸗ 
ten unvermeidlich und es wird erfolgen, ſelbſt gegen 
die Einſprache des deutſchen Bundestages. Man leſe 
nur die Proclamation des Generals von Gablenz in 
Kiel und die des Generals von Manteuffel in Schles⸗ 
wig, und man wird ſchon im Ton beider Schrift⸗ 
ſtücke einen bedeutenden Unterſchied finden. Während 
das erſte nichts in Bezug auf die Zukunft beſtimmt 
und der Bevölkerung die Vortheile des Selfgovern⸗ 
ment in Ausſicht ſtellt, it das zweite eine vollkom⸗ 
mene Befipergreifung im Namen des Königs von 
Preußen. Dieſes beſitzt alſo von jetzt an Schleswig 
wirklich und wird auch bald zum großen Nachtheil 
der kleinen Staaten Holſtein befigen. Ja noch mehr, 
es wird dieſe dahin bringen, zu ſeiner Größe beizu⸗ 
Es bedarf nur des Zauberworts einer deut⸗ 


} eines Bundes⸗ 
hafens in den Händen Preußens und einer Bundes 
flotte unter ſeinem Commando. 


Er wird in dieſenſzu 


4 
1865. 


für die vierſpaltige Petitzeile 5 kt., im Anzeigeblatt für die erſte Eins 
Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


keit ergeben, was ſicherlich damals nicht der Fall ge⸗ 
weſen wäre, wenn die national gefinnte Preſſe ein⸗ 
müthig und nachdrücklich dem Antrage das Wort ger 
redet hätte. Damals hätte ein entſprechender Bun⸗ 
desbeſchluß ſeine Wirkung nicht verfehlt. Wie aber 
die Dinge ſich geſtalten, dei die Gefahr nahe gelegen, 
daß der Antrag entweder in den Formen der Ge⸗ 
ſchäftsordnung begraben oder wohl gar zurückzewieſen 
würde, und ſo habe denn Sachſen auf den Antrag 
lieber verzichtet. „Man betrat damals“, ſchließt das 
amtliche Organ der ſächſiſchen Regierung, „einen ab⸗ 
ſchüſſigen Weg und hat ſich darauf fortgleiten laſſen; 
das erſte Compromiß zur Ausgleichung der Span⸗ 
nung zwiſchen den Condomini it geſchloſſen über die 
Köpfe der Schleswig⸗Holſteiner und des Bundes hin⸗ 
weg. Läßt man die Dinge weiter auf der ſchiefen 
Fläche des Wiener Vertrages hinabgleiten, ſo wird 
eine Spannung der andern folgen müſſen, ein Com⸗ 
promiß dem andern, ein fremdes Interventionsgelüſte 
dem andern. Wohin die Dinge zuletzt gerathen, ſteht 
in Gottes Hand, iſt von tauſend Umſtänden und Zu⸗ 
fälligkeiten der europäiſchen Lage abhängig, — Eins 
aber iſt gewiß: zum Frieden, zur Eintracht, zur Si⸗ 
cherheit, zur wahren Kräftigung Deutſa lands führte 
dieſer Weg nicht!“ Möglich, daß alle dieſe Betrach⸗ 
tungen bereiis müſſige ſind; aber den Journalen, 
welche jetzt leicht mit der Anſchuldigung bei der Hand 
find, die Regierungen hätten den rechten Zeitpunct 
verſäumt, habe man doch einmal jenen Verlauf in's 


Das iſt Gedächtniß zurückrufen wollen: „Du haſt's gewollt, 
Wer ſich nicht Octavio!“ 


Die ſchwimmenden Batterien in Toulon, 
deren Mobilmachung plötzlich Befehl gegeben wor⸗ 


politischen Schritten, die mit um die Mittel wenigſden fein fol, haben durchaus nichis Bedrohliches für 
beſorgter Zähigkeit, dasſelbe Ziel erſtreben, einen neuen die Welt und ihren Frieden, weder Tunis noch irgend 
Net des Drama's erblicken, das Preußen ſeit langeſein anderer Ort braucht zu zittern. Wie ein Pariſer 


in Seene ſetzt.“ Die „Ruſſ. Correſp.“ ſpricht ſchließ⸗ 
lich die Hoffaung aus, daß Preußen und Oeſterreich 
denn doch zuletzt nicht allein das entſcheidende Wort 
ſprechen, ſondern der Bundestag zu der ihm gebüh— 
renden Geltung gelangen werde. 

Das officielle „Dresdner Journal“ bringt einen 
bemerkenswerthen Artikel unter der Ueberſchrift 


Corr. der „N. P. 3.“ ſchreibt, iſt es die boͤchſte Zeit, 
jene ſchwimmenden Batterien in See zu ſchicken, wenn 
fie nicht im Touloner Hafen verfaulen ſollten; ft: 
liegen nämlich dort ſeit dem italieniſchen Kriege, wo 
ſie gegen Venedig beſtimmt waren. Die „Ind. belge“ 
begnügt ſich nicht mit einem ſo proſaiſchen Grund, 


„Ga- ſie will willen, daß die ſchlechte Behandlung die ſei⸗ 


ſteiner Convention, deutſche Regierungen und deutſcheſtens der tuneſiſchen Behörden algieriſchen Arabern 


Preſſe“. 
habe die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage einer 


Es heibt darin, die Gasteiner Üebereinkunft zu Theil und für die dis jetzt vergebens Genugthung 
„gerechten verlangt wurde, Anlaß zu jenen Weiſungen gegeben 


und nationalen Löjung* nicht nur um nichts näher hätte. Man glaubte, diß ſich zunächſt die von Hye⸗ 


gebracht, ſondern ſcheine eine ſolche ſo 
zu entfernen. 


; ogar noch weiterſres ankernde Flotte nach der Regentſchaft gegeben 
Die Gaſteiner Uebereinkunft ſei indeß werde, ſpäter die in Toulon befindlichen ſchwimmen⸗ 


„nur eine weitere Entwickelung der Friedensprälimi-ſden Batterien, falls nicht die bloße Drohung ſchon 


Preſſe find nicht im Stand, narien und des Wiener Vertrages, und durchaus in! 


demſelben Geiſte gehalten, der jenen Friedensverträ— 
gen zu Grunde lag.“ 
ſich zwar durch die Organe vieler Blätter ſehr über— 
raſcht gezeigt durch die Beſtimmungen des Gaſteiner 
Vertrages. Man habe eine neue Phaſe der 
genheit darin finden wollen, daß Oeſterreich und 
Preußen ſich in die Verwaltung zweier Herzogthümer 
theilten und über ein drittes ein definitives Erwerbs⸗ 
Abkommen ſchloſſen. Aber vergeſſe man nicht dabei, 
auf welchen Standpunet der Wiener Vertrag die 
Sache gebracht hatte. Dort wurden „alle Rechte“ 
des Königs von Dänemark auf die Herzogthümer an 
Oeſterreich und Preußen abgetreten. Man babe 
„Rechte“ ſupponirt, wo doch keine waren, um die 
Herzogthümer in den Vollbeſitz Oeſterreichs und 
Preußens übergeben laſſen zu können. Die hierin 
liegenden Gefahren ſeien der Oeffentlichkeit nicht ver— 
ſchwiegen geblieben. Sofort, nachdem die Friedens 
Präliminarien bekannt gegeben wurden, habe Sach- 
ſen die bedeutſamen Conſequenzen erkannt, welche ſich 
aus Artikel I. derſelben ergeben können. Um ihnen 


Die öffentliche Meinung habeſten 


vorzubeugen und wo möglich dem definitiven Frie— 
densvertrage eine andere Richtung zu geben, habe 
Sachſen es für erforderlich gehalten, den Bund zu 
einem Ausſpruche darüber zu bewegen, wie er von 
ſeinem Standpuncte aus die Abtretung von „Rech⸗ 
ten“ des Königs von Dänemark an die deutſchen 
Großmächte anſehe. Es ſei deshalb von Dresden 


dem ſei er mit jenem Rundſchreibenſaus ſchon für die nächte Bundestagsſitzung ein ent⸗ Ernennung des hochw. 


rechender Antrag angemeldet worden. Bei der 
1155 der Zeit babe derſelbe aber nur telegraphiſch 
angemeldet werden können und das Bundespräſidium 
habe deshalb mit Berufung auf die Geſchäftsordnung 
die Einbringung des Antrags nicht für geſtattet ge⸗ 
halten. Das „Dresd. Journ.“ habe ſpäter den beab- 
ſichtigten Antrag veröffentlicht. Die Wahrnehmun⸗ 
gen, welche nun gemacht wurden, ſeien leider keines⸗ 
wegs geeignet geweſen, die ſächſiſche Regierung zur 


gegen den König von Dä- Drouyn de Lhuys recht gut, daß er nichts zu bes Feſthaltung des Antrags zu ermuthigen. Derſelbe 


habe in der deutſchen Preſſe nicht die gewänſchte Un⸗ 
terftügung gefunden; im Gegentheil ſei derſelbe viel- 
fach bekämpft worden. Ebenſo habe ſich auch im 


Kreiſe befreundeter Regierungen manche Schwierig⸗ 


den gewünſchten Erfolg erzielen ſollte, nachkommen 
werden. In Marſeille ging man in dieſen gewag⸗ 
Conjeeruren jo weit, von einer bevorſtehenden 
Annexion der Regentſchaft an Algerien zu ſprechen; 
die vorausſichtlich aus einem ſolchen Schritte eniſte⸗ 


Angeles benden Cemplicationen laſſen ihn aber zum minder 


ſten unwahrſcheinlich erſcheinen. 

Die bisherigen Wahrnehmungen, denen ſich das 
Florentiner Cabinet angeſichts der Wahlbewe— 
gung nicht verſchließen konnte, gerügt, die Regie⸗ 
rung von einer weiteren Empfehlung des Programms 
d' Azeglio's abzuhalten, denn ſie mußte zur Ueber⸗ 
zeugung gelangen, daß von „Entwaffnung? und 
„Sammlung“ — das find die beiden Zielpuncte des 
Programms — angeſichts dieſer Bewegung nicht ges 
ſprochen werden könne. d'Azeglio ſelbſt habe, nachdem 
er die Unmöglichkeit, mit ſeinem Programme durch⸗ 
zudringen, eingeſehen, dasſelbe aufgegeben. 

Die franzöſiſche Regierung bat dem Fürſten Cuſa 
eine Note zugehen laſſen, welche die Einführung des 
Tabakmonopols als für die Regierung des Fürſten 
gefährlich und unzweckmäßig darſtellt. Beides hat ſich 
bereits bewährt, denn an der allgemeinen Unzufrie⸗ 
denheit und den aus derſelben hervorgegangenen Aus. 
brüchen von Revolten trägt das Monopol keine ger 
ringe Schuld. Wabrſcheinlich wird der Fürſt die fran⸗ 
zöſiſchen Rathſchläge befolgen und das Tabakmonopol 
wieder aufheben. N 

Dem ⸗Czas“ wird aus Rom berichtet, daß die 
i Ledochowski zum Erzbi⸗ 
ſchof von Gneſen und Poſen ſicher fein soll, ob zwar 
die Artikel der amtlichen preußiſchen Blätter hierin im 
Widerſpruch find. Auf den am 25. d. ftattgehabten 
Conſiſtorium war in der Allocution von den italie⸗ 
niſchen Angelegenheiten nicht die Rede (ebenſowenig 
wohl von der Lage der katholiſchen Kirche in Polen). 

Mit dem Dampfer „Herſchell“ aus Rio in Liſſa⸗ 
bon am 27. d. eingelaufenen Nachrichten zufolge ſind 
in einem auf dem Urugay zwiſchen den Paraguiten 
und 5 und ihrer — Sieger 
undenen Schiffsgefechte die Le 
en ut der Erſteren beſteht außer 
Kanonen und Fahnen in 1700 Gefangenen. 


Die an die Anweſenheit der Herren Morierl— alſo nur Decentraliften und Automiften zählt, welche] In der Wiener Correſpondenz eines amtlichenſten und die verpflichtende Endformel des Eides wie⸗ 
und Beaumont⸗Somerſet in Wien geknüpfte nicht um jeden, ſondern um einen beſtimmten Preis Provinzjournals wird verſichert, daß die Annahme, derholten. Der Koͤnig nahm dieſe Huldigung am 
Vermuthung, daß die Verhandlungen der engliſch⸗ die loyalſten Oeſterreicher zu ſein bereit wären? Wor⸗ der Unterrichtsrath habe feine Arbeiten nun voll⸗Thron ſtehend an. 
öſterreichiſchen Zoll⸗Enquete-⸗Commiſſion demnächſt wie⸗ in der Preis beſteht, gibt der „Czas“ in einer Reihe kommen eingeſtellt, „zum Wenigſten verfrüht ſei.“ Die „Hamb. Ztg.“ meldet aus Kiel: In Betreff 
der beginnen werden, ſchreibt ein Wiener Correſpon⸗ von Leitartikeln — tropfenweiſe zum Beſten, nulla Noch vor wenigen Tagen, fügt die Correſpondenzſüder Gelöbnißforderung werden nicht viele vor dem 
dent der „F. P. 3.“, iſt eine irrige. Beide Herren dies sine linea — kein Tag ohne beſtimmte Petita, die hinzu, wurden den Herren Unterrichtsräthen von dem 15. September feſt angeſtellte holſteiniſche Beamte 
ſind zudem bereits wieder abgereiſt, und zwar Herr zuſammengenommen, vom Grundgedanken der 1861er Präſidium neue Arbeiten zugetheilt, und viele derſel⸗ den geforderten Revers abgeben, wie man jagt, die 
Morier nach Athen, wo er der engliſchen Geſandt⸗Adreſſe ausgehend und in der Forderung einer eige- ben find mit ſehr umfaſſenden Elaboraten betheilt, des Obergerichts in Glückſtadt in pleno nicht. 
ſchaft zugetheilt wurde, und was Herrn Beaumont nen Hofkanzlei und durchweg autonomer Verwaltungſohne daß ihnen bisher eine Einſtellung der Erledi) Aus Holſtein wird der „N. A. 3.“ hierüber ge⸗ 
anbelangt, ſo war ſeine Anweſenheit durch Angelegen- culminirend, ein beſtimmtes Syſtem erkennen laſſen gungen angezeigt wurde. ſchrieben: Die Proelamation des Statthalters v. Ga⸗ 
heiten der Anglo⸗Auſtrian⸗Bank veranlaßt, zu deren und allem Anſchein nach den einberufenen Landtags.“ Die Wiener Blätter melden, daß Herr Freiherrſblenz hat nicht vermocht, in Beamtenkreiſen alle Ge— 
Gründern er gehört. Schwerlich wird die Enqu&te- Abgeordneten als modus vivendi dienen ſollen. Im v. Bach von ſeinem Poſten in Rom zurücktritt. Dieſwiſſensbedenken in Betreff des von ihm geforderten 
Commiſſion wieder zuſammentreten, bevor einſheutigen Leitartikel fordert er die Beſeitigung des ruf Enthebung des Freiherrn v. Bach wird heute officiösſſchriftlichen Treugelöbniſſes aufzuheben. Wenn man 
Handelsminiſter ernannt und bevor der interimiſtiſcheſiſchen Einfluſſes und des „Bureaukratismus“, er ſchlaͤgtſvon der „G.⸗C.“ beſtätigt, mit dem Beiſatze, daß erlüberhaupt ſchon eine neue Verpflichtung der Beam⸗ 

Tarif, den der Reichsrath angenommen, durch einen demnach eine transcendentale Richtung ein und kämpft „vorderhand! ohne dienſtliche Beſtimmung bleibe. ten unnöthig findet, da die gemeinſame Herrſchaft der 
anderen erſetzt, d. h. mit dem Differential⸗Zollſyſtem mit Windmühlen. Eine Beeinflußung der Behoͤrden Eine Entſcheidung über die Perſon feines Nachfol⸗ beiden Condomini über Schleswig ⸗Holſtein durch⸗ 
den beftimmten Erklärungen der Regierung gemäß durch Rußland müſſen wir rundweg leugnen und was gers, als welchen man geſtern den Freiherrn v. Hüb⸗ aus nicht aufgehoben ſei, auch an dem Ausdruck „des 


definitiv gebrochen iſt, und dann wird dieſelbe aufder „Czas“ Bureaukratismus nennt, iſt nichts ande- ner bezeichnete, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. mir anvertrauten Amtes“ Anſtoß nimmt, weil dieſer 
Grund eines weſentlich umgeſtalteten Programms thä⸗ſres als das ihm mißliebige Vertrauen, mit welchem — 12 die ſchon längſt im Amte ſtehenden Männer gleichſam 
tig fein. Der erwähnte Tarif iſt bereits im Entwurf voll⸗gewiſſe den Lehren des Blattes unzugängliche Claſſen =: erſt jetzt mit dem Amte betraue und zu bloß eonſti⸗ 
endet; derſelbe beruht auf dem Princip der Werthzoll⸗ der Bevölkerung den kaiſerlichen Beamten unerſchüt⸗ Oeſterreichiſche Monarchie. tuirten (proviſoriſchen) Juhabern desſelben mache; fo 


3 bemeſſung. Hierdurch ſtellen ſich die Zollſätze weit terlich entgegenzukommen gewohnt find. Er bekämpft. Wien, 28. Sept. Se. k. Hoheit der Herr Erz⸗iſt wohl der verſchwiegene Hauptgrund des Anſtoßes 
niedriger, als der Hock'ſche Entwurf, der ſeiner Zeit im Beamtenthum eine als mächtig bewährte Stütze herzog Karl Ludwig hat heute in Vertretung Sr. die Meinung, daß man ſich dadurch dem bisher aner⸗ 
im Reichsrath eingebracht wurde. Nach dem Edict der conſervativen Ideen. Auf dieſes praktiſche Feldſk. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Privataudienzen zu ers kannten Herzog Friedrich gegenüber in irgend einer 
vom 20. September, welches während der Siſtirung dürfte die Regierung dem „Czas“ ſchwerlich folgenſtheilen geruht. Weiſe binde. Wie dem auch ſei, es ſollen in Kiel, 
des Reichsraths dem Miniſterium die Freiheit der und wenn er dieſer Unthätigkeit und Unklarheit zum] Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Franz Karlſwie es heißt, Schritte gethan werden, um die Ver⸗ 
Verfügung in finanziellen und volkswirthſchaftlichen Vorwurf macht, jo möchten wir ihm die Frage ent⸗geruhten dem Kronprinz Rudolph + Spitalsverein inſpflichtungsformel nachträglich abzuändern, und was 
Angelegenheiten gewährt, ſcheint es, als beabſichtige gegenſtellen, ob denn die erfolgte Einberufung der Neureiſch einen Betrag von 100 fl. zu widmen. den Ausdruck „anvertrautes Amt“ betrifft, ſo iſt es 
die Regierung nunmehr, in der ſchwebenden handels. Landtage nicht genüge? ob die Regierung jetzt mehr! In der Nacht vom 24. auf den 25. d. M. wurde wohl möglich, daß der Statthalter zu einer dem That⸗ 
politiſchen Frage vorzugehen und zwar zunächſt auf zu thun im Stande und was jetzt vor Zuſammentritt im Palais Sr. k. Hoheit des Herrn Erzherzog Albrechtſſächlichen entſprechenden Berichtigung desſelben bereit 
dem Wege der internationalen Handelsverträge. Soſdes Landtages in Galizien noch geſchehen ſoll? iin der Weilburg ein kecker Einbruchsdiebſtahl unternommen. ſſein werde. ie 
viel iſt gewiß: ſchutzzöllneriſchen Tendenzen huldigt“ Der „Czas“ brachte geſtern nach den „Nar. Liſty“ Die Diebe ſchlichen fi in ein Zimmer, erbrachen einen Se. Durchl. der Prinz Friedrich zu Schleswig⸗ 
das Miniſterium Beleredi⸗Majlath nicht. Schon feine die Notiz, daß die Bezirksvertretungen in Böhmen Kaſten und entwendeten aus demſelben die dort befindlichen Holſtein (Noer) befand ſich auf einer wiſſenſchaftli⸗ 
ungarische Politik und die Verpflichtung, welche die⸗ in ihren Siegeln den böͤhmiſchen Löwen mit deutſch⸗Orden um Glücke hat Se. k. Hoh. den größten Theilſchen Reife in Ostindien, als Anfang Juli ſein Vater 
ſelbe ihm auferlegt, würde mit ſolchen Tendenzen im böhmiſcher oder blos deutſcher Umſchrift führen dür⸗ derſelben auf ſeine Inſpectionsreiſe mitgenommen) und zwei (Prinz von Noer) auf einer Reiſe durch Syrien er⸗ 
Widerſpruch ſtehen. fen und überſah dabei, ob abſichtlich oder zufällig, was Vaſen aus Bronze von hohem Kunſtwerthe. Ungehörtſkrankte und ſtarb. Er iſt vor einigen Tagen nach 
Der kaiſerl. franzöſiſche Botſchafter in Wien, Her- die „Nar. Liſty“ mit durchſchoſſenen Lettern bringen, ſchlichen die Diebe davon, obgleich im Nebenzimmer der Europa zurückgekehrt und wird nach einem Beſuche 
zog von Grammont, ſoll auf Grund einer früheren daß die Unterſchriften der Siegel auch „blos böhmiſch“ Herzog von Württemberg ſchlief. bei J. D. der Prinzeſſin Louiſe ſeiner einzigen Schwe⸗ 
betimmten Zuſage des Grafen Mensdorff im Herbſteſſein können. Omer Paſcha beſichtigte heute mehrere militäri- ſter, welche zur Zeit am Genferſee weilt, Tan Reiſe 
d. J. zu Verhandlungen über einen Handelsver⸗“ Schuſelka bekämpft in der letzten Nummer ſei⸗ſſche Unterrichts⸗Anſtalten. nach den Herzogthümern fortſetzen. Aus dem väter⸗ 
trag mit Frankreich ſchreiten zu wollen, demſner „Reform“ die im centraliſtiſchen Lager jetzt graf Die Fürſtin Julie von Obrenovich iſt heuteſlichen Erbe find u. A. auch die im dänischen Wohld 
letzteren nunmehr notificirt haben, daß er zur Eröff⸗ ſirende Krankheit: die bleiche Czechenfurcht. Maninady Ungarn abgereiſt. belegeuen Güter Noer, Grönwohld und Berensbrok 
nung der diesbezüglichen Verhandlungen über Anwei⸗ ſtelle die Anhänger der Wenzelskrone als himmelſtür In einer der letzten Sitzungen des Wiener Ge⸗ ibm zugefallen. 
ſung der franzöſiſchen Regierung bereit ſei. mende Titanen hin, und prophezeihe Oeſterreich dasſmeinderathes hatte Gem.-Rath Much beantragt, der In Fulda iſt ein „Aufruf an die Katholiken der 
Aus Florenz wird gemeldet, Herr v. Delbrück Schlimmſte, wenn fie nicht rechtzeitig in Feſſel und Gemeinderath möge nun „bei den mit dem letzten Diöceje Fulda“ zur Spendung von Geldbeiträgen für 
habe die Hauptſtadt verlaſſen und werde ſolange nicht Bande geſchlagen werden. Die Muthigeren unterSyſtemwechſel eingetretenen liberalen Anſchauungen Gründung einer „freien katholiſchen Univer⸗ 
dahin zuruͤckkehren, als Italien von den Staaken des ihren Gegnern machen plötzlich die Entdeckung, daßſuͤber Gemeindeautonomie“ am Sockel des Obeliskenſſität in Deutſchland? erſchienen. Unterſchrieben 
Zollvereines nicht anerkannt fein werde, da von einemder Dualismus eigentlich das Zeichen ſei, unter demſder Märzgefallenen die bereits früher beſchloſſene In⸗ſiſt der Aufruf von Karl, Erbprinz von Iſenburg⸗ 
abgeſonderten Handelsvertrage zwiſchen Preußen und fie ſiegen müſſen, und unter den verſchiedenſten Vor- ſchrift: „Sie ruhen im Frieden, 13. März 1848“ an- Birſtein; Domcapitular Dr. Malkmus, Obergerichts⸗ 
Italien nach den in Florenz herrſchenden Anſchauun⸗ wänden ſuchen fie Ungarn begreiflich zu machen, daßſbringen laſſen. Der Gemeinderath war darüber zurſanwalt Freys, Juſtizbeamten Rübſam und Dr. Reiner⸗ 
gen nicht die Rede ſein könne. eine Allianz zwiſchen dem magyariſchen und dem Tagesordnung übergegangen. Much hatte ſich vorbe- ding. Derſelbe beginnt: „Die Gefahren, welchen die 
Der dritte deutſche Handelstag in Frank- deutſchen Elemente dasjenige ſei, was beiden ganzihalten, den Gegenſtand durch die Preſſe vor die Oef⸗katholiſche Jugend an unſeren deutſchen Univerſitäten 
furt hat ſich im weiteren Verlaufe feiner Berathun⸗beſonders noth thut; die minder energiſchen unterffentlichkeit zu bringen und nach einigen Tagen im ausgeſetzt iſt, ſind allgemein bekannt und haben auch, 
gen für die Handelsverträge mit der Schweiz undiihnen ſchreien ganz einfach nach der Polizei. Schu- „Wanderer“ erklärt, er habe ſich betreffs der Inſchriftſſeit der Kirche die Sonne der Freiheit wieder zu 
Spanien ausgeſprochen und die Einführung eines ſelka proteftirt mit aller Entſchiedenheit gegen dieſan den Herrn Staasminiſter gewendet. Wie aus leuchten begann, die allgemeinſte Aufmerkſamkeit auf 
umfaſſenden einheitlichen Maß⸗ und Gewichtſyſtemsſcentraliſtiſchen Lamentationen, welche angeblich oder Wien berichtet wird hat der Herr Staatsminiſter demſſich gezogen.“ f 
in Deutſchland (mit Zugrundelegung des Meter) als vermeintlich dem Rechte, der Freiheit, der Ehre der Gemeinderath Much die Bewilligung zu der Inſchrift Das „Dresdener Journal“ meldet das Auftreten der 
eine unabweisbare Forderung erklärt. diesseitigen Völker dienen ſollen, während fie dasſam Märzmonument zugeſagt. Cholera in Alten burg. Der dahin entjendete Arzt, Dr. 
. f Rechtsbewußtſein, das Freiheitsgefühl, die politiſche Der allgemeine öſterreichiſche Beamtenverein Walther, habe das Vorkommen von Cholerafällen conſta⸗ 
f Ehre dieſer Völker beſchimpfen. Er proteſtirt ganzſwird im Auslande mit reger Aufmerkſamkeit verfolgt; kurzſtirt; keine größere Epidemie, und in den letzten Tagen 
Die „Debatte“ vom 28. d. bringt einen langen ſbeſonders dagegen, daß die kindiſch greinenden, feigſnach einander find aus Preußen, Baiern, Heſſen und auch ſei bereits eine entſchiedene Abnahme eingetreten. 
Correſpondenz⸗Artikel aus Krakau, 26. Sept., über verzagten Lamentationen vorzugsweiſe im Namen derſaus anderen deutſchen Staaten ehrende Zuſchriften von Aus Berlin, 29. September, wird gemeldet: 
die Verſetzung der Profeſſoren Dr. Dietl und Dr. deutſchen Oeſterreicher geſammert werden. Wenn den Beamten eingelangt, in welchen um die Müttheilung der Se. Majeſtät der König find geftern Abends von 
Koczylski in den zeitlichen Ruheſtand. Dieſer deutſchen Oeſterreichern mit ſolchen Lamentationen ge⸗ Statuten und der inneren Einrichtungen des Vereins er- Lauenburg wieder bier e — Se. k. Hoh. 
Artikel ift nichts als eine Ueberſetzunz des ſ. Z. vom holfen werden müßte, jo wären fie ſelbſt folder La- ſucht wird. Dem Anſuchen wurde entsprochen. — Bei ei- der Kronprinz, höchſtwelcher ſich auf der Rückreiſe 
„Czas“ gebrachten Panegyrieus über die beiden Her- mentationen nicht mehr werth. Tragen wir, ruft der ner im Locale des Beamtenvereius abgehaltenen Verſamm. von Lauenburg über Magdeburg nach dem Harze zu 
ren. Wir zweifeln, daß derſelbe der „Debatte“ vonſgewiegte Publieiſt in Uebereinſtimmung mit unſerm lung mehrerer öffentlicher und Privatbeamten wurde dieſſeiner dort auf Schloß Falkenſtein verweilenden Ge⸗ 
hier aus, noch mehr, daß er erſt Montag von hier Wiener A» Correſpondenten, der das Wort SA Hft- Bildung des ferſten Wiener Vorſchußconſortiums des all, malin begeben hat, gedenkt mit Ihrer k. Hoheit der 
abgeſchickt wurde. Unſere Leſer werden dies am be⸗ vertrauen als Devile hingeſtellt, unſere Fahne ſoſgemeinen Beamtenvereins“ beſchloſſen und zur Einleitung Frau Kronprinzeſſin dem Vernehmen nach am 1. Oct. 
ften aus dem (wörtlich im „Czas“ enthaltenen) Schlußſhoch wie die anderen Nationalitäten die ihrige, rufen|ver nöthigen Schritte ein proviſoriſcher Localausſchuß ge- nach Potsdam zurückzukehren. — Der Miniſterpräſi⸗ 
des Artikels entnehmen: „Ein Band bindet noch den wir unſere großen biſtoriſchen Erinerungen wach, wählt. dent Graf v. Bismarck tritt übermorgen ſeine Erho⸗ 
Prof. Dietl an die Univerſität, und wir hoffen, daß fel. f wir an unſern ſtaatsrechtlichen Beziehungen Aus Prag, 28. September, wird der „Preſſe“ lungsreiſe an und geht zunächſt nach Paris. — Der 
dieſes Band nicht zerriſſen werden wird. — Profeſſorſfeſt, fühlen und bewähren wir uns als einiger Stamm gemeldet: Bei dem Vorſchußcaſſen⸗Feſtbankett wurden Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, iſt heute 
Dietl iſt für das kommende Schuljahr zum Rectorſder großen deutſchen Nation, und Niemand wird uns Toaſte auf den Kaiſer, den Grafen Belcredi als In⸗ früh aus den Elbeherzogthümern hierher zurückgekehrt. 
magnificus der Krakauer Univerfität gewählt worden. zu verunglimpfen wagen!“ Uebrigens iſt nicht zu ver-Jaugurator der neuen Aera, Dr. Rieger, den General— 5 Frankreich. 
Das Land erwartet die Beſtätigung dieſer Wahl.“ kennen, daß die Blätter, die als Vertreter der ſpeciell Landtag, Purkynie und die czechiſche Univerſität aus Paris, 27. September. In bevorzugten Kreiſen 
Die „Debatte“ hat zwar das ſehr lehrreiche Schwaͤnz⸗ezechiſchen Intereſſen gelten, mit großem Selbſtgefühlſgebracht. Der „Anker“ ſubſcribirt für die Gewerbe- eirculitt bereits die Broſchüre: „Le Mexique au point 
chen angehangen, daß Graf Beleredi dadurch am auftreten und mit vieler Energie ihre Wünſche for⸗ bank hunderttauſend Gulden. de vue providentiel“, welche — wie man auf das 
ſicherſten beweiſen würde, daß er die Anſchauungen, muliren. So erklärt heute die „Politik“ mit aller! Der aus Belgien ausgewieſene Profeſſor Rogeardſbeſtimmteſte verſichert — die Kaiſerin der Franzoſen 
die fein Vorgänger über Verhältniſſe und Perſonen Entſchiedenheit: „daß jede Beſchickung irgend einerſwird, wie „Narodni Liſty mittheilen“, nach Prag kommen. zur Verfaſſerin hat. Bekanntlich hat vor einiger Zeit 
ehabt, nicht mehr als Ballaſt ins Amt genommen, für die Länder diesſeits der Leitha zufammengefegten Der Verein ungariſcher Aerzte und Natur⸗ auch die Kaiſerin von Mexico die Eindrücke, welche 
ch durch „Einflüſſe“ nicht gebunden fühle, „die in Vertretung zur Verhandlung ſtaatsrechtlicher Fragenfforſcher, welcher auch eine Section für Archäologie ent- ſie von den erſten Reiſen durch ihr neues Reich em⸗ 
der Geſchichte der letzten Jahre unſeres Landes eine das legitime Recht Böhmens und ſeine Autonomieſhält, hat dem „Sürgöny“ zufolge beſchloſſen, einen Theilſpfing, zu Papier gegeben und die Skizze in einer be⸗ 
wichtige Rolle ſpielten“, die „aber jetzt zu commen⸗ auf immer untergräbt“, und fie fordert, daß, „To oftſſeiner Einnahmen zur Erhaltung hiſtoriſchdenkwürdiger ſchränkten Anzahl von Exemplaren drucken laſſen. Die 
tiren noch nicht an der Zeit iſt.“ Zufälliger Weiſe man es verſuchen würde, gegen das Manifeſt und dielSchlöffer zu verwenden, und ſoll Vajda-Hunpad zuerſt an Schrift der Kaiſerin Eugenie aber hat, jo viel über 
iſt es der „Debatte“ entgangen, daß ſie mit ihrem Intentionen des Kaiſers, die das legitime Recht, die die Reihe kommen. In dieſem Schloſſe beabſichtigt derſihren Inhalt verlautet, einen eminent politiſchen Cha⸗ 
Senf nach Tiſch und mit ihrem Weihrauch nach der legalen Vertreter, die gleichgewichtigen Ausſprüche be⸗Verein, wenn die Regierung hiezu die Erlaubniß ertheilt, rakter, was einen gewiſſen ſpiritualiſtiſchen Anſtrich, 


Meſſe kommt und daß das jetzige Miniſteriumſtonen, zu handeln, der Kampf nicht mit Proteſten, eine forſtwirthſchaftliche Lehranſtalt einzurichten. den ja der Titel ſchon errathen läßt, nicht ausſchließt. 
die Wahl des verfloſſenen Profeſſors Dietl zum Rec⸗ nicht mit Verklauſulirungen, ſondern mit paſſivem Das Abendblatt des „Peſter Lloyd“ vom 28. d. Die kleine Schrift war ſchon ſeit längerer Zeit voll» 
tor der hieſigen Univerſität nicht genehmigt hat. Widerſtand aufgenommen werde“. wurde, wie ein Peſter Telegramm der „Debatte“ endet, ihre Verbreitung ſcheint unter dem erfreulichen 


Wenn die „Debatte“ durchaus kalt und warm aus] Die azechiſchen Illuſionen werden auch von fran- meldet, confiscirt, angeblich wegen Mittheilung der Eindrucke, welche die letzten Nachrichten vom Kriegs- 
einem Mund blaſen, vorne das Miniſterium ſtützen zöſiſchen Stimmen verurtheilt. Man lieſt in dem po⸗ Obergeſpansinſtruetion. Nächſten Sonntag findet zuſſchauplatze übten, beſchloſſen worden zu ſein. — Der 
und hinten Oppofition machen will, jo muß ſie es litiſchen Tagesbericht des Journals des Debats: „Wenn Ofen eine Wählerverſammlung ſtatt, in welcher Ba⸗vorgeſtern verſtorbene durch jeine Excentritäten bekannte 
doch etwas klüger anſtellen und friſchere Waare zuſes der ͤſterreichiſchen Regierung ſchwerfällt, gleichzei- ron Eötvös fein politiſches Glaubensbekenntniß vor- junge Herzog von Gramont⸗Caderouſſe, den ſeine Ver⸗ 
Markt bringen, als ſolche abgeſtandene Artikel undſtig die ganze Welt zufriedenzuſtellen, jo muß es ihr legen wird. wandten als Verſchwender hatten erklären laſſen, hat 
faule Fiſche. doch vielleicht noch ſchwerer fallen, mit einem Schlage Deutſchland. aus Rache dafür dieſelben jetzt enterbt und ſein noch 
Im geſtrigen Leitartikel über die gegenwärtige jedermann unzufrieden zu machen. Während die Wie) Am 26. d. hat die Erbhuldigung der Lauen⸗ immer beträchtliches Vermögen unter ſeine Freunde 
politiſche Situation bringt der „Czas“ folgendes Re- ner Journale nicht mit dem Ausdrucke ihrer Beun⸗ burger Stände in Ratzeburg mit großem Ge⸗ vertheilt. s 
ſumé: „Galizien nahm den Fall des Cabinets desſruhigung über die vorausſichtlichen Folgen des kaiſ.ſpraͤnge ſtattgefunden. Vor dem Huldigungsaet hielt. Man ſchreibt aus Biarritz, daß dieſe Woche die 
Herrn v. Schmerling mit Gleichgültigkeit hin: ohne Reſcripts vom 20. September zurückhalten, iſt manſder Superinkendent eine Predigt, in welcher er ſagte: Lundis dansants in der Villa der Kaiſerin und mit 
Leid und ohne Freude, denn es hatte keine Urſacheſin Peſt beinahe ohne allen Uebergang aus ſchweigſa⸗„Wir Lauenburger wiſſen, daß Eure Majeſtät einenſihnen die Glanzperiode der großen Toiletten beginnen ſollen. 
für oder nach Jemand Trauer anzulegen; aber in ſei- mer Feindſeligkeit in die mittheilſamſte Begeiſterungſſchweren Kampf mit den Ideen der Zeit kämpfen, die Bei der berühmten ruſſiſchen Schönheit Frau v. Rimski⸗ 
ner Enttäuſchung nach jo vielen Täuſchungen wurdeſverfallen. Durch alle Zeitungen ertönt nur Einſvon Chriſtus und von jeglicher Obrigkeit nichts mehr[Korsakow iſt ſchon zweimal getanzt worden. Bis jetzt 
es ein ungläubiger Thomas und bedarf jetzt hand⸗Freudenſchrei. Dieſe Freude iſt ungetrübt, und wir wiſſen und das Fleiſch zur Herrſchaft über den Geiftlift dieſe Dame in ihrem Vorhaben, jeden Tag in zwei 
reiflicher Dinge, um ſich zu überzeugen. In Ungarn ſind nicht erftaunt darüber, da man bis jetzt den Un- ſetzen wollen. Dieſen Kampf — das weiß ich von neuen Anzügen zu. erſcheinen, ſich conſequent geblieben. 
echt man augenſcheinlich die eingetretene Aenderung; garn Alles zugefteht und nichts von ihnen verlangt. Vielen und ſage ich für Viele, die hier anweſend Man hat fie jeit einem Monat in 60 verſchiedenen Toi⸗ 
in Böhmen wird dieſe Aenderung fait greifbar; bei Weit weniger begreift man, warum die Siſtirung find — wollen wir Lauenburger mit Eurer Majfeſtätſletten, je eine des Morgens und eine des Abends, bewun⸗ 
uns ſchwankt fie noch von Fern unklar und umnebeltſdes Februarſtatuts in Mähren (2) und Böhmen einen kämpfen.“ Graf Bismarck verlas die Eidesformelſdert. (Frau v. RK iſt dieſelbe Dame, die ſich im vori- 
und wir wiſſen nicht, wann und in welcher Form ſieſſo lebhaften Jubel erregt. Nichts in dem Manifeſt und fragte die anweſenden Vertreter der Ritter⸗ undſgen Jahr in Kiſſingen dadurch bemerkbar machte, daß ſie 
vor uns erſcheinen wird. Entſcheidende Thatsachen, deutet an, daß wir uns am Vorabend der Wieder- Landſchaft, ob fie geſonnen wären, dieſe „rechte Erbe⸗ſihre Netze nach dem jungen Prinzen warf, der ſeitdem un ⸗ 
reifbare, faßbare, praktiſche Thaten von Seiten der herſtellung eines czechiſchen Reiches befinden. Es war ſhuldigung“ zu thun, worauf der Erblandmarſchallſter heißer Sonne geſtorben und nun in kalter Erde am 
egierung, und die Gleichgültigkeit wird ſchwinden 1861 leider! auch 1848 die Illuſion Böhmens, zu v. Bülow vor den Thron trat und mit erhobener ufer der Newa ruht. Damals war ihr Auftreten nicht 
und Galizien wird miniſterieller, als alle ungariſchen glauben, daß, den Habsburgern gegenüber, ſeine Stimme und zum Schwur ausgeſtreckten Fingern denſſo brillant, das Repertoir ihres Reiſekoffers bald abge 
und böhmiſchen Länder, weil es in feinem Schoß weder Lage dieſelbe iſt, wie die Ungarns. Es ſcheint, daß Eid leiſtete, worauf alle einzelnen zur Eidesleiſtungſſpielt; als man daran ging, fie aus weiſen Rückſichten aus- 
Contraliſten, noch Dualiſten noch Separatiſten beſitzt“ die Illuſion immer noch fortbeſteht.“ . Berufenen nacheinander ebenfalls vor den Thron tra- weiſen zu laſſen, fuhr die berühmte Schönheit mit ihren 


beiden ziemlich aufgeſchoſſenen Söhnen ganz einfach 
im doi e 11 wa, in ihren Verhältniſſen muß 
alſo ein großer Wechſel eingetreten oder eingelaufen ſein.) 

Franzöſiſche Blätter melden den zu Rangun erfolgten 
Tod des Generals dOrgoni (Louis Charles Girodoni, 
wovon d Orgoni ein Anagramm). In früher Jugend war 
er ein Goldſchmiedslehrling und wurde ſpäter Gardeſoldat 
Carls X. Er war in der Vendée verwundet, gelegentlich 
der Erhebung für die Herzogin von Berry, trat dann als 
Capitän in Dom Miguels Dienfte und war zuletzt Gene 
ral und Geſandter im Dienſte des Kaiſers von Birmah. 
Er wurde 55 Jahre alt. 

Belgien. 

Aus Brüſſel, 28. September, wird tel. gemeldet: 
Lonquet (der ausgewieſene Redacteur der rive gauche“), 
der ſich verſteckt gehalten, wurde geſtern verhaftet. 
Rogeard iſt von Aachen nach Luxemburg gegangen. 
Leibarzt Dr. Göpl hat ſeine Entlaſſung genommen. 

Großbritannien. 

Ueber die Maßregeln gegen die Fenier iſt noch 
Folgendes nachzutragen: Die Canalflotte liegt in der 
Bantry⸗Bai vor Anker, wo der „Great Eaſtern“ ei⸗ 
nige Tage zubrachte, ehe er von Valentia aus ſeine 
Kabelfahrt antrat. Von Queenstown laufen täglich 
Kanonenboote aus, um das amerikaniſche Schiff ab- 
zufangen, welches angeblich mit Waffen für die Fenier 
beladen auf dem Wege nach Irland iſt. In verſchie⸗ 
denen Theilen des Landes ſind noch verdächtige Per⸗ 
ſonen verhaftet worden: fünf in Killarney, darunter 
ein Poftjecretär, ein Bureaubeamter des Kronanwalts 
und der Secretaͤr eines Advocaten (fünf Verhaftun⸗ 
gen, welche in Tralce ſtattgefunden haben ſollen, ſind 
anſcheinend identiſch mit den aus Killarney gemelde⸗ 
ten, beide Orte liegen in der Grafſchaft Kerry); in 
Dungannon iſt ein Soldat arretirt worden. Manch⸗ 
mal überſchießt ſich die Polizei auch in ihrem Eifer; 
ſo holte ſie in Tuam bei Galway ſechszehn achtbare 
Bürger in ſtiller Nacht aus ihren Betten und trieb 
ſie (einige ſogar gefeſſelt, andere halb angekleidet und 
ſchlaftrunken) zum Polizeidepot. Glücklicherweiſe war 
der Friedensrichter bald zur Hand, prüfte die Anklage, 
fand ſie unbegründet und entließ die von ihr Betrof- 
fenen. Unweit Tuams ſpielte eine ähnliche Scene; 
einem Geiſtlichen aus Dublin, welcher anf einer 
Herbſtreiſe durch Connaught begriffen war, wurde 
ſein unſchuldiges Vergnügen als eine feniſche Inſpee⸗ 
tionstour ausgelegt und nur die günſtige Fügung, daß 
er aus Headford petſönliche Bekannte und Bürgen zu 
Hülfe rufen konnte, befreite ihn wieder aus den Hän⸗ 
den der Conſtabler. Trotz dieſer hier und dort über⸗ 
triebenen Wachſamkeit gehen die nächtlichen Exereir⸗ 

ebungen der Fenier an manchen Orten noch unge⸗ 
hindert vor ſich. 

Von Seiten der Hafenbehörden in Liverpool 
iſt der Schraubendampfer „Collina“, welcher am 
Sonntag dort aus St. Nazaire eintraf, mit Beſchlag 
belegt worden, weil in ſeiner Declaration 120 Tonnen 
Kugeln und Bomben, die an Bord gefunden wurden, 
nicht aufgeführt ſtanden. Die Behörden erwarten In⸗ 
ructionen ſeitens der Regierung. Ob die Sache mit 
der feniſchen Bewegung im Zuſammenhang ſteht, läßt 
ſich vorerſt nicht entſcheiden. 

Die Etymologie des Namens Fenier iſt eine Streit 
frage, die noch des Schiedsrichters harrt. Am meiſten gang 
und gäbe iſt die Ableitung der Fenier von den Phöniciern; 
andere führen die Benennung auf einen alten keltiſchen 
Helden Fenius Farſa zurück. Belehrend über dieſen Punct 
ft ein Eitat aus dem vor hundert Jahren verfaßten, frei 
lich jetzt erſt der Preſſe übergebenen Wörterbuche des Dr. 
Kelly, welches den Sprachſchatz der Inſel Man verzeichnet: 
„Feniaght, pl. Fenoe, ein Kämpe, Held, Rieſe. Di 
Wort im Plural, wird zu Bezeichnung feindlicher Eindring 
linge oder ausländiſcher Räuber gebraucht, was zu der An' 
nahme führt, daß dieſe Fenee entweder die Feni von Ir. 
land — denn fo heißen die Bewohner von Ulſter (welches 
der Inſel Man gegenüber liegt) oder die Punier (Poeni) 
oder Phönicier von Carthago waren. Von der Tapferkeit 
und der Größe dieſer Rieſen erzählt man ſich wurderbare 
Geſchichten. I riſch: Hann Erin, eine Art Miliz)“ Die 
‚Feni von Irland machten fi den Bewohnern der In. 
vl Man wahrſcheinlich durch ihre Seeraubzüge zu gefürchte · 
ten Rieſen; auf die Phönicier braucht man wohl nicht zu⸗ 
rüdzugeben, und der Name Fenius Farſa erklärt nichts, 
— — . e ift 5 = pe 

rv n sedar 
die „Fenier“ ſelbſt. 1 
in größerer Reinheit erhalten als in irgend einem anderen 
keltiſchen Diſtricte. 

Dänemark. 

Dem Leichenbegängniß des Generals de Meza, 
das am 22. Sept. in Kopenhagen ſtattfand, wohnten 
auch der König und der Kronprinz bei. 


Rußland. 


Der „N. P. 3.“ wird aus Warſchau, 25. Sep⸗ 


tember, 


ſonſt in ſo gutem Rufe ſtehenden und auch jetzt 


Br : 5 ' ; R derniße eintreien, 
in ihrer Sicherheit nicht im Mindeſten gefährdete, ſtellten Redontenfaale ftatt. 


i > is e⸗ 
4 Aus glaubwürdiger Quelle wird dem „Cias“ berichtet, daßſlanzen nur dann einzuberufen, falls gegneriſche D 
k. k. galiziſche Statihalterei vom h. Ministerium den Auftrag mon ler und 
die für den nächſten Landtag fehlenden Wahlen auszu- direet die 1861er Central-Wahlcommiſſionen einzube⸗ 


polniſchen Pfandbriefe will ein preußiſches Börfenblat 


den hieſigen landwirthſchaftlichen Behörden zur Laſt le- die 


gen, indem es behauptet, daß die landſchaftliche De: 
börde verschiedenen 8 der Pfandbriefe die 
Be me gegenwärtig unter dem Vorwande verſage, 
Pander wären in früheren Jahren rechtlich bean⸗ 

x m worden. Dem iſt aber, wie ich aus ſicherer 
e kann, keineswegs jo; denn die An 


nahme und Auszahlung der ausgelooſten Pfandbriefe, 


ſo wie ihrer rechtlich nicht beanſtandeten Coupons lt 


auch nicht einen Augenblick l⸗ anch Schüler der öffentli ie Ausſtelluug um 
verzögert oder vorentha der öffentlichen Schulen die Au 8 
General⸗Landſchafts⸗Direction Halfte de Gintrittspreijes beſuchen, 


ten worden, da ſich die 
ſtets von den urſpüngliche 


geſchrieben: Das Sinken des Courſes derſverſammelten 


n geſetzlichen Beſtimmungenſiſt der bei dem 


den Nummern der ausgelooſten Pfandbriefe die Num⸗ 
mern der geſetzlich beſtandenen Pfandbriefe mit ver⸗ 
öffentlichen. Nicht in dem Verfahren der Auszahlung 
a 
2 — eben ſo wenig in etwaiger Verminderung der 
Sicherheit derſelben, ſondern vielmehr im polniſchen 
Aufſtande der letzten Jahre, während deſſen die Be- 


nigſte ärztliche Hilfe und ſtattete ſodann dem Verwundeten einen 
längeren Beſuch ab. Wenn die Verletzungen nach der Meinung 
der Aerzte auch keine lebens gefährlichen find, fo wird doch der 
Graf allem Anſcheine nach genöthigt fein, der militäriſchen Cars 


ben wir das Sinken der polniſchen Pfandbriefe zufriere zu eutſagen. 


ä ——— ——— 


Handels- und Börſen⸗Nachrichteu. 


Breslau, 29. September. Private Notirungen. Preis für eis 


raubung der General- Staatscaſſe des Königreichs nen; preußischen Scheffel, d. i. üder 14 Garnez, in preußiſchen 
durch Mitverſchworene untreuer Beamten um mehrere Silbergroſchen — 5 kr. ö. W. außer Agio: Weißer Weizen 58 — 72, 


Millionen polniſcher Pfanbriefe (außer den baaren 
Geldern) zur Unterſtützung der Rebellenchefs ſtattfand. 
So wurden ſtrenge Nachſuchungs⸗Maßregeln, ſo wie 
die geſetzlich beſtimmte Annullirung der geſtohlenen 
Millionen Pfandbriefe zur Sicherung des Staatsſcha⸗ 
tzes nöthig, was natürlich die Speeulation in polni⸗ 
ſchen Pfandbriefen ſcheu machte. Da nun alle dieſe 
Störungen nicht mehr exiſtiren, ſteht zu erwarten, 
daß dieſe Papiere bald wieder ihren früheren Cours 
den ſie ihrer Sicherheit wegen verdienen, erreichen 
werden. 

In einem von dem „Warſch. Tagbl.“ veröffentlichten 
Befehl an die Truppen des Warſchauer Militärbezirks 
wird folgende Erklärung des Inſpections⸗Departements mit⸗ 
getheilt: Die Frage, welche darüber auftauchte, ob die Er⸗ 
laubniß zum Rauchen auf der Straße auch für die Offi⸗ 
ciere gelte, hat Se. Maj. der Kaiſer dahin entſchieden, daß 
dieſe Erlaubniß auch auf die Officiere ausgedehnt werden 
könne, wobei jedoch folgende Bedingungen zu beobachten 
ſeien: 1) Die Dfficiere haben ſich den Anordnungen der 
Polizei in Betreff der Orte zu fügen, an welchen das Rau⸗ 
chen vorboten iſt; 2) die Officiere dürfen nicht an den 
öffentlichen Feſten rauchen, bei welchem ſie im Paradeanzuge 
erſcheinen, und 3) haben fie den Vorgeſetzten die vorge⸗ 
schriebenen Honneurs zu machen. (Den Unterofficieren und Sol- 
daten bleibt das Rauchen auf der Straße nach wie vor 
verboten.) 8 
——— — — — 


Zur Tagesgeſchichte. 

* (Embarras de Rihas.] Bei einer Schluß verhandlung in 
Budweis kam der komiſche Fall vor, daß der Angeklagte, der 
Richter, der Akt nar und der Zeuge ſämmtlich Rihas hießen. 

[Neue Eiſenquelle in Kiſſingen ] Großes Aufſehen 
macht gegenwärtig bei den noch anweſenden Gurgälten und Gin: 
wohnern in Kiſſingen die Auffindung einer neuen, ſehr reichhaltiz 
gen Eiſenquelle durch den Badeinſpector Dr. Pfriem, welche der⸗ 
ſelbe ſchon ſeit Jahren während des niedrigſten Waſſerſtandes der 
Saale am rechten Ufer derſelben beobachtet hat. Eine oberfläch⸗ 
liche proviſoriſche Faſſung derſelben in einem Fäßchen bei dem fo 
niederen Waſſerſtaude ſoll die Möglichkeit einer naheren Wuterju: 
chung des Waſſers geben, deren Reſultat man mit Spannung er⸗ 
wartet. Ebenſo ſoll nach der Angabe des genannten Arztes im 
Flußbette der Saale eine in frübeſter Zeit ſchon benützte Sool— 
quelle fich befinden, auf deren Vorhandenſein man auch wieder 
bei Auffindung der Rakoczy⸗Quelle hingeleitet worden fein ſoll. 

»Der am 18. d. verſtorbenene General-Lieutenant, Chri 
ſtian Julius de Meza, ſtammt aus einer portugieſiſchen Ju⸗ 
denfamilie, welche um die Mitte des vorigen Jahrhunderts in 
Dänemark einwanderte, vor etwa 80 Jahren aber dort zum Chri— 
ſienthum übertrat. Sein Vater war als Arzt in Helfingor an: 
ſaͤſſig und hier ward der ſpätere Generallieutenant am 14. Sa: 
unar 1792 geboren. Bei der Beſchießung Kopenhagens durch die 
Engländer im J. 1807 trat der junge de Meza als Fahnenjun⸗ 
ker in den daͤniſchen Kriesdienſt, ward ſpäter Lehrer an der Ar⸗ 
tillerieſchule und der militäriſchen Akademie in Kopenhagen, 1842 
aber zum Major beim Arxtillerie-Regiment ernannt. Beim Aus⸗ 
bruch des Krieges von 1848 ſtand er bereits an der Spitze der 
Feldartillerie, die er in mehreren Gefechten befehligte. Im Der 
cember zum Oberſt und Brigadier befördert, vekam er am 16, 
April 1849, als General Bülow die Inſel Alſen verließ, den 
Befehl über die dort ſtehenden 15.000 Mann, und wurde nach 
dem Siege bei Fridericia General-Major und Chef der Artil⸗ 
lerie-Brigade. Als General von Schreppegrell bei Joſtedt ge: 
fallen war, trat de Meza an ſeine Stelle und entſchied die Schlacht 
zu Gunſten der Dänen. Nach Beendigung des Krieges bekleidete 
er bis 1858 den Poſten eines Junſpectors der geſammten Artillerie 
und wurde damals zum commandirenden General von Schleswig, 
Juͤtland und Fühnen mit dem Hauptquartier in Fleusburg ers 
nannt. 1860 zum Generallieutenant ernannt, wurde er 1864 mit 


Dieſesſder Vertheidigung des Dannewerkes beauftragt, das er jedoch — 


trotz des Glaubens an die Uneinnehmbarkeit dieſer Werke, den er 


im Volke verbreitete — nur vier Tage lang zu behaupten vers 


mochte. Er wurde in Folge dieſer Räumung des Obercommando's 
entſetzt. Bedeutende militäriſche Fähigkeiten waren ihm nicht ab⸗ 
zuſprechen, doch beſaß er daneben auffallende Sonderbarkeiten. 
So konnte er den Lärm der Wägen, der Trommeln und anderes 


gelber 56 70. Roggen 43— 53. Gerſte 34—42. Hafer 23 —28, 
sıtjen. 54 66. — Raps (per 150 Pfund Brutto) 256—276. 
Winterrübſen (ver 150 Pfd. Brutto) 246—262. — Sommerrübſen 
(ver 150 Pfund Brutto) 200216. 

Wien, 29. September, Abends. [Czas.] Nordbahn 1651. — 
Credit⸗Actien 173.40. — 1860er Loſe 86.40. — 1804er Loſe 77.30 
Paris, 29. Sentbr. 33 Rente, Mirage, 68.55. 710 

Berlin, 28 Sepibr Böhmiſche Weſtbahn 74. — Galiziſche 
907. — Staatsb. 119. — Freiwill. Auleben 1004. — 55 Met 
624. — Nat.⸗Anl. 651. — Grecit⸗voſe 704. — 1860er⸗Loſe 803. 
— 1864er Loſe 48. — 1864er Silber⸗Aul. 74. — Eredit⸗Aetien 
80 — Wien 925. Fonds und Actien matt; Liquidation drückte. 

Frankfurt, 28 Septbr. operc. Metall. 604. — Aulehen vou 
Jahre 1859 72. — Wien 108.62. — Bankacnen 846. — 1854er 
Loſe 74. — Nat.⸗Anlehen 64. — Credit⸗Actien 187. — 1860er 


Loſe 804. = 1864er Loſe 831. — Staaisbohn —. — (Ss zer 
Silber⸗Aul 71. — American. 723. Blau, Ullimoabrechnung ſchwie⸗ Wien. 


rig, Geldmangel. , 

London, 28. Septbr. Die Bank hat den Discont von 4 
auf 44 Percent erhöht. J 

London, 28. Sevtbr. Schluß⸗Conſols 893. — Lomb. Eiſ. 
Actien 18. — Auglo-Oeſterr. B. 3. — Wien ——. — Suber 
—. — Türk. Conſ. 488. — Amer. —. 

Wochenausweis der engliſchen Bank: Notenumlauf 21.502.645 
Pf. St. (Zunahme 183.590 Pf St.) Metallvorrath 13,9 10.819 
Pf. St.) Abnahme 279.23 Pi. St.) Noteureſerve 6, 276.080 Pf. 
St. (Abnahme 396.730 Pf. St.) 3 

Paris, 25. Sepibr. Curſe von 1 Uhr Mittags: Zpercentige 
Reute 68.27. — redit⸗Mob. 836. — Lombard 475. — Staate⸗ 
bahn —. — Piem. Rente 66.40. — Conſols 893. 

Krakau, 28. September. Die Geireidemufuhr an der Grän ze 
des Königreichs Polen wird lebhafter; der Verkehr war vorgeitern 
größer, als in verfloſſener Woche. In Baran wurde für den Korez 
ausgewachſenen Weizens 17—2 fl. p., mitilerer Qualitat 24 
bis 27 fl. p. und für ſchönen, ſehr wenig ausgewachſenen 29 bis 
30 fl. p. gezahlt. Roggen wenig eingeführt, der Kerez mut 20 bis 
22 fl. p. gezahlt. Auf dem Krakauer Markte war der Tranſito⸗ 
handel ziemlich lebhaft. Schleſiſche Mühlen kauften einige Partien 
Weizen und zahlten für völlig ausgewachſenen 23—25 fl p, 
mitilerer Gattung 29-30 fl. v., Schönen 32-—33 fl. v., und vor⸗ 
züglichen 35 fl v. den Torez. Für den Localbedarf waren mehr 
Verkäufer als Käufer. Der mit jedem Markt wachſende Aubot 
ruft noch größeres Zögern von Seiten der Käufer hervor. Schö⸗ 
ner galiziſcher Weizen im wirklichen Gewicht 165 — 166 Pfund 
vom Korez fl. 7.30—7.50 ôſt. W. für 172 Pfund gezahlt; mitt: 
lerer Qualität wurde vernachläſſigt. Vom ungariſchen Weizen 
wurden hier bloß aus der Gegend von Kaſchau bedeutendere Par⸗ 


tien in Folge nicht zu hoher Forderungen eingelauft; für 72 von 
Pfund wurde fl. 7 50— 7.80 öſt. W. gezahlt. Ueber Gänfrudorf| yon 


eingeführter ungariſcher Weizen bält fich im früheren Preiſe 


8 fl. und 3 — 40 kr. für 2 Zollcentner oder 1784 Pfd. An G. 


Vom Roggen war ſehr wenin auf dem Markt; die Preiſe ver⸗ 
angener Woche find unverändert, und die Producenten halten 
ch, indem ſie ganz richtig baldige Theuerung erwarten. Von 
Gerſte war ein ſehr großer Aubot aus Mähren, der Abgang aber 
nicht entſorechend. Aus Niederöſterreich wurden hier und nach 
Preußen einige Partien genommen und mit Zuitcliung uach Kra— 


dagegen mit der Zuſtellung nach Ausſchwitz 6.10 — 6.20 ö. W. 
Es ſcheint, daß die Gerſte aus Niederöſterreich heuer einen gös 
ßeren Abſatz auf hieſigem Markte haben wird, als die galiziſche 
Gerſte. Hafer geſucht und gezahlt gutes gewichtiges Korn & 2 fl. 
50 kr. den Korez ohne Verzehrungsſteuer. 
Krakauer Cours am 29. Sept. 
für fl. 100 fl. p. 112 ver!., 109 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 120 verl. 117 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 87 verlangt, 85 bez. — 
Polu. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 475 perl., 467 bez 
— Nuſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 1424 verl., 
1393 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl ö. W. 
161 verl, 159 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 


94 verl., 98 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung. 


108 verl., 107 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.15 verl. 


5.05 bez. -- Napoleondors fl. 8.70 verl., fl. 8.55 bez. — Muſſi⸗ 
ſche Imperials fl. 8.85 verl., fl. 8.70 bez. — Galiz. Pfandbriefe 


nebſt lauf. Coup. in ö. W. 68.75 verl. 67.75 bez. — Gal. Piandbriefe 


nebſt laufenden Couvons in C.⸗Mze. fl. 72.25 verl., 71.25 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 73 verl., 
72 bez. — Aectien der Carl Ludwig-Bahn. ohne Coupons fl. 
öſtr. Währ. 196.— verl., 193.— bez. 


— ——— —A—=ð ——— — — 
NMeueſte Nachrichten. 
In den Kreiſen des Finanzminiſteriums und der 


unharmoniſche Geräuſch nicht vertragen und war gegen Zugwindſoberſten Control-Behörde, ſchreibt die „Gen. Corr.“, 


auf lächerliche Weiſe empfindlich. 

„ Profeſſor Brewer, Mitglied der Commiſſion zur geolo: 
giſchen Vermeſſung Californiens, meldet die Entdeckung von 
zahlzeichen ſehr dicken Bäumen an den weſilichen Halden der Sierra 
Nevada. 
über dem 


———ñ— — —jU— — 
Local⸗ und Prouimzial⸗Nachriqmten. 


Krakau, den 30. September. 
4 Nach langer Unterbrechung werden in dem gründlich reno⸗ 


Auf der Inſel Man iſt das Erſiſcheſoirten Theater die deuten Vorstellungen am 2. October von 


neuem ihren Anfang nehmen. Zur Juaugurirung der Bühne iſt 


außer dem ſchönen Luſtſpiel: „Die Hochzeitsreiſe“ die beliebt: h 


Operette „Das Penſtouat“ von Souppé gewahlt. 
unter den Darſtellern bekannte Namen, wie Frl. Holzbauer, 
Frl. Fiſcher, Frl. Reusé, die bis letzt thätig Seele Fr. 
Hammermeiſter, Hr. Ernſt und Frau Eruſt (Breyer) Vater 
Sold und Hr. Paulmann, von neu gewonnenen Kräften die 
rühmlich bekannten Schweſtern Geringer. 

In der geſtrigen Vorſtellung im Sommertheater in der 
Franz Joſephs⸗Kaſerne wurden die Poſſen: „Eine Vorleſung bei der 
Hausmeiſterin“ und „Eine möblirte Wohnung“ von den zahlreich 
Gaͤſten beifällig aufgenommen. 
tr Montag Abends fiurer, 


erhielt, 
ſchreiben, und daß die erſte Aufgabe des Landtags die Berathung 
der Gemeindeordnung und einer Regierungevorlage über die Bes 
zirlsgemeinden fein wird. Ueber die Aenderung der Wahlordnung 
verlaute noch nichts. 

Die Ausſtellung des Gemäldes „Veit Stoß“ 
die täglich von 10 bis 12 Uhr Mittag geöffnet ift, wird auf mehr⸗ 
ſeitigen Wunſch von Perſoneu, die in den Vormiltagsſiunden bes 
ſchaftigt find, jeden Sonntag, Mittwoch und Sonnabend von 2 
bis 4 Uhr geöffnet ſein. Au dieſen Tagen und Stunden können 


Wie wir einer Lemberger Corr. der „Preſſe“ entnehmen, 


am 25. d. zu Ehren Sr. kaiſerlichen Hoheit des 


vom Jahre 1825 hat leiten la ieſes Ver-⸗Herrn Erzherzogs Albrecht abgehaltenen Officiers-⸗Weitrennen 
fahren hat auch den Polnifhen ſöfenbeieſen ben ver⸗ Serungtäcte Ritimeiſter Gref 7 Sohn des Oberſtſtall 


dienten Credit verſchafft, und ichert 
wird die General⸗Direction des 1 


meiſters Sr. Majeftät, fo unglücklich mit dem Pferde geſtürzt, 
daß er das Schlüſſelbein und einen Fuß brach, und zudem durch 


landſchaftlichen Cre⸗ſpie Laſt des auf ihn ſtürzenden Pferdes ganz mit Contuſionen 


von Matejko, der Heveſer zum 


beſchäftigt man ſich, wie uns verfibert wird, nachhal⸗ 
tigſt mit den möglichſten Erleichterungen in dem ver⸗ 
wickelten Geſchäftsgange des öſterreichiſchen Staats— 


Einer der größten Baume, die er geſehen, maß 4 Fuß Controlweſens und find bei den Buchhaltungs⸗ 
Boden, 116 Fuß im Umfange und war 276 Fuß hoch. und Gontrolbebörden im Allgemeinen durchgreifende 


Geſchäftsvereinfachungen und auf 
auch mögliche Perſonal-Reduetionen und Erſparniſſe 
in Ausſicht genommen. — Die von einer Seite 
rüchtweiſe gemeldete Abſicht einer formellen Auf⸗ 
hebung und Auflöjung der beſtehenden Buch⸗ 
altungen können wir jedoch als ganz unbegrün⸗ 


Wir findenſdet bezeichnen. 


Prag, 29. Sept. Dr. Pinkas, Mitglied des Lan 
desausſchuſſes, iſt heute Nacht nach mehrwöchentlichem 
Krankenlager geſtorben. 

Freiherr v. Kellersperg hat ſein Landtagsmandat 
niedergelegt. Franz Liebig's Schafwollweberei in Röch⸗ 
litz iſt abgebrannt. 


für eine Kopenhagener Induſtrieausſtellung hat in 
Folge der anhaltenden Oppoſition jetzt ſein Vorhaben 
aufgegeben und ſich heute aufgelöſt. > 
Florenz, 28. Sept. Aus Rom wird unter dem 
26 d. gemeldet: In dem vom Papſte abgehaltenen 
Conſiſtorium ſprach Se. Heiligkeit über die Seeten 
im Allgemeinen und beſonders über die Freimau⸗ 
rerei. Er tadelte jene Souveräne, welche die Seeten 
beſchügen. Nach dem Conſiſtorium empfing der Papſt 
mehrere Biſchöfe, darunter jenen von Weſtminſter, 
bei welcher Gelegenheit er ſagte: Wir werden noch 
Behelligungen zu ertragen haben; früher oder ſpäter 
iu wird der Finger Gottes den Frieden wieder her⸗ 
ſtellen. 255 


— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 29. auf den 30. September. 
“ ver iſt Herr Stauislaus Katorsti, Gutsbeſitzer, aus 
rzys fo. 
Abgereiſt ſind die Herrn Gutsbeſitzer: Ladislaus Fürſt Czar⸗ 
torysfi, nach Wieu. Kaſimir Graf Jablonowski, nach Galizien. 
Georg Graf Szumay, nach Ungarn. Michael Taras ien iez, uach 


Wiener Börse -Bericht 


vom 28. September. 
Of fentliche Schuld. 
Geld 


A. es Staates. Maar: 

In Oeſtr. W. zu 5% für 100 w᷑1l.. 61.90. (2.10 
Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. \ 

mit Zinſen vom Jänner — Juli. 709 71 10 

vom April — October 7090 7110 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 06 70 6680 

dtto „ 4½¼ % für 100 fl. 58 58575 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 140 80 141 50 

„ 1854 für 100 l. 80 50 81.— 

. „ 1860 für 100 fl. 93 20 93 40 

Prämienſcheine vom Jabre 1864 zu 100 fl. 7745 77 55 

” „ . ” zu 50 fl. 3 

Como ⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 3 18— 18 25 

B. er Tronländer. 8 
Grundentlatungs⸗ Obligationen 

von Nieder-Diter. zu 5% für 100 fl. . 82— 83 

von Mähren zu 5% für 100 fl. 80 — 80 50 

von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88 50 8950 

von Steiermark zu 5% für 100 fl. 88.50 86 

von Tirol zu 5% für 100 fl. . 

von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 88 50 92— 

von Ungarn zu 5% für 100 fl. 71.— 7178 

von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 70.50 71 — 

von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 71.50 72 50 

Galizien zu 5% für 100 fl. 70.— 71— 

Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 6675 67 50 

von Bufowina zu 5% für 100 fl. 68.— 68.50 

Actien (spr. St.) 
der Nationalbanf . . Sure 778 — 779 — 


der Credit⸗ Auſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 1735 1 173 70 
der Niedersſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 589.— 582.— 


der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. . 1655, 1657. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
tien 0 r Ne tee  SUREUA 
fan 6.50 — 6.60 für 152 W. Pfd. brutto gezahlt; nach Preußen der vereinigten jüdöfter. lomb.⸗ ven. und Centr.⸗ital. * 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 192.50 193.50 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CW. 128 — 128 50 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM.. 193.75 194.25 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
- t 5. W. in Suber (20 Pi. St) mit 353 Gin. 78.50 79.50 
Altes polniſches Silber der priv. böbmiſchen Weſtbabn zu 200 fl. 8. W. 160.— 161.— 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. M. 117 — 11750 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147.— 
der öſterr. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaſt zu ; 
500 % H. 0 aan En 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 5)0 fl. EM. . 220.— 222.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Actien⸗Geſellſchaft zu 
800 f. „ a se ee HR 
der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. EM. 370.— 375. - 
Pfaudbrtefe 
der Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 104.— 104.50 
auf C.⸗ M. 1 verlosbar zu 5% für 100 fl. 92 50 92 70 
auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88 — 88.25 
Galiz. Credit⸗Anſtalt öftr. W. zu 1 für 100 fl. —.— 67.75 
Loſe 
der Credit Anftalt zu 100 fl. öſtr. W. 120 90 121.10 
Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. CM. 19.50 80.— 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. MW. 108 50 109 50 
id 5 „ zu 50 fl. M. 48.50 49.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öfte. W. — 23.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CMze 1 73 — 74 — 
Salm zu 40 fl. „ > 26 50 27.50 
Palffy zu 40 fl. „ 22.— 23.— 
Clary zu 40 fl. „ 22.50 23 50 
St. Genois zu 40 fl. „ 22 50 23.50 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ . 16.— 17 — 
Waldſtein zu 20 fl. „ 16.— 17 — 
f ſteglevich zu 10 fl. „ 8 1225 12 75 
Grund derſelbenſ K. k. Hofipitalfond zu 10 fl. öfterr. Währ. 12.— 12.50 
Wechſel. 3 Monate. 
ge⸗ Bank (Platz.) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wibr. 4% 90.35 90 35 
Frankfurt a. M., für 100 fl. füddent. Währ. 31% . 90 35 9040 
Hamburg. für 100 M. B. 5% . 80.30 80 40 
London, für 10 Pf. Sterl. 4% 108 — 108 — 
Baris, für 100 Frans 3% „„ „ 4290 42 95 
ene, diane Letzter Cours 
r itt ur 
a 
Raiferliche Münz⸗Dukaten 5 121 — — 
1 — ee 5 121 — — 5 12 5 13 
Krone . r . 
A 5 —— 45 3 
Ru e Imperiale „„ 
i 2117 — — — — 107 — 107 50 


Peſt, 29. Sept. Das Zeitungsblatt „Arad“ mel⸗ 


falls nicht unvorgeſehene Hin⸗ det, an die Obergeſpäne ſei die Weiſung ergangen, 
die erſte Soiree der Liedertafel im neu herge- die 1861er Comitats— 


Ausſchüſſe und Stadt⸗Repräſen⸗ 
ſtrationen ſich nicht befürchten laſſen, ſonſt aber 


rufen. Wenn dieſe die Functionen verweigern, härten 
die Obergeſpäne ſelbſt die Wahlcommiſſionen zu er⸗ 
nennen. Der Peſter Comitats⸗Ausſchuß iſt zum 10., 
8. October einberufen. 
Kopenhagen, 
Nicht die Firma Overend, Gurney u. Comp., ſon⸗ 
dern der frühere Aſſoeié dieſes Hauſes, der Londoner 


die Bankier Chapmann, deponirt 20,000 Pfund für die 
Kopenhagen⸗Hamburger Bahn. — „Berlingske Tid.“ 


meint, das Miniſterium habe keine Abänderung des 


Coneeſſions⸗Entwurfs offerirt. Die Deponirung des 


Geldes wird wahrſcheinlich heute erfolgen. 
In der heutigen zweiten Verhandlung des Grund⸗ 
geſetzes im Landesthing wurde der urſprüngliche Re⸗ 


ditvereins gleich bei der Oetober⸗Auslooſung neben bedeckt ward. Se. kaiſerliche Hoheit veranlaßte ſelbſt die ſchleu⸗ Zierungsvorſchlag vollſtändig hergeſtellt. Das Comité 


—— zus 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiteres 


Abaang 
von Krakau nach Wien 7 u. 10 M. Früh, 3 u. 30 M. Nachm; - 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Miunuten 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vorwitlags. 


28. Sept. „Dagbladet“ meldet: von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 


nuten Abends. 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
von 5 Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 


10 Min. Morgens, 
Ankunft 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 sen 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 1 1 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr en Er 
von Ofirau über Oderberg aus Preußen 5 lr 27 Mlunt. 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 11 1 a 5 Uhr 
51 Min. Radhm.:— von Wieliezfa 6 Uhr 15 Win. Abend 3 
Lemberg von Krakau 8 hrs Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi⸗ 


nuten Abends. 


ut 


Amtsblatt. 13. 9885. Kundmachung. 0965. 2-3) niemu p. Feliks Ritter pod dniem 47 sierpnia 1863 D Gicht 1 55 


Behufs Sicherſtellung der Durchführung von Waiden⸗ do J. 3189 pozew 2 prosba o nakaz zaplaty sum) 
Anpflanzungen und Ausführung bela Waſſerbauichel⸗ wekslowej 350 Ax. W. a. 2 przyn wniösk, skutek BZheumatismuswatte, 
3. 25724. Kundmachung. (969. 2.3) ten am Dunajec - Fluße, Sandezer Waſſerbaubezirks im ese go pod dniem 28 sierpnia 1865 nakaz zaplaty wy- in Paketen zu fl. 1 und 30 kr. 

Sicheren Nachrichten zufolge iſt in Holland die Rin- polit. Bezirke Wojnicz und Radlow für die Jahre 1865, danym ni — Gdy miejsce pobytu ie p. DE Allein ächt bei Stiockmar, Apotheker 
dereſb wahrſcheinich aus England eingeſcleppt, in ziem- 1866 und 1867 würd bei der Krakauer k. k. Kreisbeherde Augusta Telmajera jest niewiadome, e e Sad in Krakau, Grod-Gaſſe. 6465. 10 
lich bedeutendem Grade ausgebrochen, insbeſondere die Pro- am 9. Oetober 1865 eine abermalige Offerten Verhand- e 180 . ee 2 77 5 5 
vinz Südholland zwiſchen Rotterdam und dem Haag ſollſlung gepflogen werden. ir koszt i niebespieczenstwo tegen tutejszego adWo- Filiale der k. k. priv. öſterr. Plandleih⸗Geſellſch aft 
ſtark verſeucht fein. Zur Grundlage der Verhandlung dient das Einheits- kata p. Dra. Zajkowskiego 2 substytueya P. adw. Dra. in Krakau. 

Das hohe Staatsminifterium fand daher das Ein- und preis: Verzeichniß, dann die allgemeinen techniſchen und ad⸗ Bersona kuratorem nieobecnego ustanowil i dorgezajae g = 
Ourchfuhrs⸗Verbot über das aus Holland kommende Groß- miniſtrativen und die fpeciellen Baubedingniſſe, daher die P. Eh wspomniony nakaz zaplaty obrong teg62 Tarif- ia z E 
hornvieh und deſſen Provenienzen für alle unterſtehende Aubote mit Rückſicht auf dieſe zu ſtellen find. kurada een en eee Mu een 
Verwaltungsgebiete mit dem Erlaß vom 17. d. M. Zahl] Die Anbote können bloß nach den obigen 2 Bezirken e e e 

aby w przeciagu trzech dni albo sam, albo przez usta- 


der 0 

18385 auszuſprechen. geſtellt werden. 2 a * 3 i i 
Dieſes Verbot wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Die vorſchriftsmäßig verfaßten, mit dem Vadium von ens kuratora lub innego upowaznionego zastepce Zinſen U. Nebengebühren für Pfanddarlehen 
(885. 2-3) 


Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 100 fl. für jeden politiſchen Bezirk zu verſehenden Offer Place ewe nakazowi zaplaty zarzuty wniösti w ogöle, auf 
Krakau, 26. September 1865. ten müſſen von Außen mit dem Namen oder der Firma wszystkich _ $rodköw uäyl, jakie mu wedtug ustawy Prätio ſe n 
—' ä [de Unternehmungsluſtigen verſehen fein, den Pereenten⸗ wekslowéj przysluzaja, gdyz w przeciwnym razie wyni-, > 
3. 25986. Kundmachung. (970. 2-3) Nachlaß oder die allenfalls verlangte Perdenten⸗Aufbeſſe, Ne 2 zaniedbania de skutki sam sobie e Pfanddarlehen werden nach dem Wunſche des 
Die Rinderpeſt iſt in der erſten Hälfte September rung gegen die Einheitspreiſe mit Ziffern und Buchstaben musigl. Verpfänders auf die Dauer von einem Monat, von drei 
3. in 6 Ortſchaften des Lemberger Verwaltungsgebietes geſchrieben, und die Zuſicherung enthalten, daß ſich der Monaten oder von ſechs Monaten gegeben 
u. z.; Leszezyn des Brzezaner, Winniki und Lipina Offerent den allgemeinen und ſpeciellen Baubedingungen Die Zinſen und Nebengebühren werden vom Darle 


Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Nowy Saez, 28 sierpnia 1865. 


des Zolkiewer, Basibwka des Lemberger, Kala horéwka unterzieht, und es ſind dieſelben längſtens bis 9. October * inei de 
und Wolica des Tarnopoler Kreiſes neu ausgebrochen. l. . 6 Uhr Abends bei der k. k. Kreisbehörde zu überreichen. N. 10467. ö Concurs. (948. 2 3) —— ee e Nane 1 8 77 
In mehreren der ausgewieſenen Ortſchaften in die Obſer Nachtrags-Anbote werden nicht angenommen werden. Poſterpedientenſtelle in Mielnica gegen Verkragsabſchluß und zwar an ö PA i 
vationsperiode im Zuge. Unternehmungsluſtige werden daher aufgefordert, ſichſund Cautionserlag von 200 fl. zu beſetzen. Bezüge des 

Es werden 28 Seuchenorte ausgewieſen, von denen bei dieſer Verhandlung zu betheiligen. Poſtexpedienten einhundert fünfzig Gulden Beſtallung, vier⸗ Aufnahms⸗ u. Schätzungs⸗ vr. 1 | pr. 3 | pr. 6 
11 auf den Zolkiewer, 6 auf den Brzezaner, je 2 auf Die Einheitspreiſe, dann die allgemeinen und ſpeeiellen zig Gulden Amtspauſchale, dreihundert Gulden Botenpau⸗ gebühr: Monat] Mon. Mon. 


den Czortkower, Przempsler, Lemberger und Tarnopoler Baubedingniſſe knnen jederzeit bei der k. k. Kreisbehörde ſchale jährlich für Unterhaltung täglicher Botenfahrten nach Für Pfänder v. fl. 1 bis fl. 100 „4 


1 10 3% 


und 1 auf den Zioezower Kreis entfallen. eingeſehen werden. Krzyweze und zurück. Für Pfänder von fl. 100 aufwärts / % 1½ % 2 ½ % 
Dieſe Mittheilung über den Seuchenſtand in Oſtgali⸗ Von der k. k. Kreisbehörde. Geſuche find unter documentirter Nachweiſung des Al⸗ 1 fb f j 1 5 0 27 
zien wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Krakau, am 23. September 1865. ters, der bisherigen Beſchäftigung, Vermögensverhältniſſe 30 u bewahrungs⸗ 75 2 ſſeeuranzgebühr 
Von der k. k. Statthalterei Commiſſion. i N TE TE 7 ERTORE, 3) und Vertrauungswürdigkeit und zwar von bereits in öffent- /o für ein Jahr, Zinſen 6%, für ein Jahr. dien 
Krakau, am 27. September 1865. iet. Illichen Dienſten ſtehenden Bewerbern im Wege ihrer vor» Die Aufnahms- und Schätzungsgebühr ift ſtets für die 
356077. Fundmachung. 668. 23 ö Vom k. k. Krakauer Landesgerichts⸗Präſidium wird be- geſetzten Behörde, ſonſt aber im Wege der zuständigen 8 8 und über dieſelbe 
— 2 undmachung. Hufe Sicherſtelung der Lieferung der Buchbinderarbeiten politiſchen Obrigkeit binnen 3 Wochen bei der Poftdirection damm wem Barf geen een eee 
Der Ausbruch der Rinderpeſt zu Kulikow im Zolkie- für das k. k. Oberlandesgericht und k. k. Landesgericht für in Lemberg einzubringen. oder Veräußerung mit weiterem /½% für jeden Monat 
wer Kreiſe wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. die Zeit vom 1. November 1865 bis Ende December Von der k. k. Poſt⸗Direction. zu entrichten, wobei jeder angefangene Monat als voll an- 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 1866 die Lieitation bei dem k. k. Landesgerichte am 11.) Lemberg 22. September 1865. genommen wird. 
Krakau, am 27. September 1865. Oetober 1865 um 9 Uhr Vormittags abgehalten L Die Zinfen, ſowie die Aufbewahrungs- und Afjecuranz- 


f 15460. Concurs⸗Kundmachung. (556. 2-3) werden wozu Unternehmungeluſtige mit dem Beifügen ein. BEER Kundmachung. e — Rn 2 ing ahnen —.— 

Aufgenommen werden Conceptspractieanten bei der k. k. 5 ae ee ee Ants Bla a 4 a des Pfandes berechnet, und zwar innerhalb der bei der 

I Ach f f. W. in Krakau mit dem Adjukum jähr⸗ ſtunden in der landesgerichtlichen Regiſtratur eingeſehen das k. k. Kreisgericht in Teſchen in der @recutiondaugele, „ 
Geſuche find insbeſondere unter Nachweiſung der zurück . 8. 1 Bari k. L e Def Lerpold 7 75 18 1 — 15 5 Monalen, wobei jeder angefangene halbe Monat als voll 

. . allen meutnee Belnglergommen ut 

der Landes- oder einer fonftigen ſlaviſchen Sprache binnen — rr 0 der dem genannten Schuldner gehörigen, hier in Oswi Amtsſtunden täglich von 9 bis 1 Uhr Vor⸗ 
vier Wochen bei der Finanzlandes⸗Direction in Krakau ein⸗L. 44651. Edykt. (922. 3)ſeim unter Nr. 29 gelegenen, auf 1175 fl. 85 kr. abge mittag und 3 bis 5 Uhr Nachmittag, Sonn⸗ 


zubringen. Desire C. k. Sad krajowy w Krakowie niniejszem wiado- ſchätzten Realitätshälfte zwei Licitationstermine, auf denſund Feiertage ausgenommen. 
Krukult am 16. Se — 1865 } mem czyni, ze na zadanie domu handlowego Witz 16. October und 17. November l. J., jedesmal 10 Uhr 
Krakau am 16. September 18609. —flartmann & Comp. w drodze egzekueyi wyroku e. k. Vormittags in der hiergerichtlichen Kanzlei beſtimmt wer⸗ 8 0 

Kundmachung. (966. 3) Sadu krajowego = dnia 28 ezerwea 1864 1. 10129 den, bei welchen Terminen dieſe Realitätshälfte nur über, Die Hamburger Handels⸗ kademie 


N N rt ; Kante f a 
Man beehrt ſich zur Kenntniß zu bringen, daß ſich i © k. Sadu wyäszego 2 dnia 50 grudnia 1864 1. 1570 2ſoder um den Schätzungswerth hintangegeben werden wird, bietet in ihrem Penſionate ſowohl fremden und einheimi- 


8 rzedsiewzieta bedzie celem zaspokojenia nalezytosciſund wenn dies nicht thunlich wäre, ſo würde zur Einver⸗ ge: 1 
ue bei — N 0 9 —— 8 Witz — — 2 Comp. 1 nehmung der Gläubiger über die erleichternden Lieitations⸗ Po Bl EEE 3 a 8 Een 
d. J. an, in dem Haufe Nr. 16 neu am Ringplatze ber p. Janowi Golinskiemu wygranéj, mianowicie celem za- bedingniffe die Tagfahrt f auf den 17. November, 3 uhr kaufmännischen Berufe M Jugend die beſt In > 
finden Wind. spokojenia sumy 214 tal. 24 gr. 5 fen. 2 procentem Nachmittags gleichfalls hiergerichts anberaumt. Die Liei⸗ Gelegenheit, ſich für das ſpötere Seihäfteleh 0 glich] f 
Die Amtsſtunden bleiben unverändert. po 6% do duia 12 listopada 1862 w ilosci 55 tal. tationsbedingniſſe können in den gewöhnlichen Amtsſtunden 1 0 ua enktifch 25 * nr äftsleben entſprechen 
Krakau, am 27. September 1865. 5 gr. 3 fen. obliezonym i procentem po 6%, od dmiaſin der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. Jene dn die Ana. 41 2 0 8 
Für das Filiale der p. öſt. National-Bank 12 listopada 1862 az do dnia rzeezywistej zaplaty Gläubiger, deren Aufenthaltsort unbekannt iſt, oder denen Dargerſchulen gewähr 9% * 0 r. 826 1 
oT 4 277 —— bieigeym, tudzieß na zaspokojenie kosztöw w. ilosci der Feilbietungsbeſcheid entweder nicht genug zeitlich oder 5 emäſſen Ausbildung 1* 4 praktiſche Lebre ſich 
Nr. 17. Kundmachung. (971. 23) 29 zie. A kr., 3 zie. 36 kr., 13. Ar. 4 kr, 11 Ar. gar nicht zugeſtellt werden konnte, oder die erſt nach dem nicht — ji 2 ii zukünftiger Geſchäftsmänner 
Die für das weſtliche Regierungsgebiet Galiziens in 8 kr., 7 zr. 23 kr., 12 Ir. Ad kr., 5 Ar. 88 kr., 28. Juni l. J. ins Grundbuch gelangen würden, werden Beſuch einer ie Haca 53 e — 7 
der Hauptſtadt Krakau eingesetzte ſtaatsrechnungswiſſen⸗ W. e. publiezna K polowy z ie polowy real- von dieſer Licitation zu e e Cu⸗ Sainbmp:- als Weltplag: wit, keien, alſeitg Den, 
ſchaftliche Prüfungscommiſſion wird für das Studienjahr Beer Peer ge 195 5 47 Er * 2 1 e e k. k. Notars v. Chwallbog in Biala ver- Verkehr bietet der kaufmännischen Bildung außergewöhnliche 


1866 ihre Funetionen vom 1. October 1865 an, wieder 5 a Er ? 2 , Mittel und Vortheile, welche dem Inſtitute die Erzielun 
aufnehmen und dieſelben für Autodidacten in den letzten P. 577, n. 8 haer. 8 imie p. Jana Golinskiego zain- 9 — Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. der günftigften Reſultate fihern, als auch den Cle — 60 
drei Tagen eines jeden Monates bis Ende Juli 1866 a ri 18 1 b. 577 an: 28. Juni e L. Anbahnung ihrer zukünftigen Carriere erleichtern. Die An- 
ortſetzen. 6j realnosci wedlug ks. gl. gm. VI, V. n. — 5 dei n d ö niſſü ERBETEN 79 gs 9.3 7 ; ? 2 ; 1. 
Pi C%%%%%%dͤ ͤ ᷑ ̃ ̃ ̃ĩ ̃ . ͤ a ae 


um zur Prüfung zugelaſſen zu werden, wird Bolgen- - * Bl, ö N 
des zu beobachten ſein: ö nych, a to w trzech terminach t. j. dnia 27 pazdzier- Poſtexpedientenſtelle bei der neu zu errichtenden Poſt gend, wenige Minuten außerhalb der Stadt gelegen und 


a) Haben die in Krakau oder auswärts wohnenden nika, 23 listopada i 13 grudnia 1865 r, kazdalerpebition in Borystaw bei Drohobyez gegen Vertragſſteht unter ſpecieller Auffiht der Behörden. Der Unter- 
Bittwerber das Vaterland, den Geburtsort, die Re- 1424 © godzinie 10 przed poludniem we. k. Sadzie und Cautionserlag von ‚200 fl. zu beſetzen. 1 richt wird — 9 Verein ja den acereditirte⸗ 
ligton, die zurückgelegten Studien und ihr dermali⸗ Kraſowym w Krakowie pod nastepujgeemi warunkami:] Dieſelbe hat ſich mit dem Brief, und Fahrpoſtdienſteſſten Lehrkräften bei möglichſter Wiſſenſchaftlichkeit in her- 
ges Domicil genau anzugeben und nachzuweiſen. Ja cene wywolania polowy z jeduéj polowy iſzu befaſſen und mit dem Poſtamt Drohobyez mittelt vorragend praktiſcher Tendenz ertheilt und umfaßt das 


b) die bei ihrem Selbſtſtudium benügten theoretiſchen eaterech pigtych ezgsei 2 rugiej polo un tei re- täglicher Poftbotenfaßrten in Verbindung in ſtahen. Ganze der heutigen elewiſſenſchaft, i 
Lehrmittel nachzuweiſen, aus welchen ſie ſich in alnosei stanowi Sie suma 10.083 lr. W. a. Sprze- Bezüge des Poſtexpedienten: Einhundert ſiebzig Gulden — ur ae ca zur 
Wiſſenſchaft angeeignet haben, zugleich aber dar⸗ daz przy pierwszych dwöch terminach tylko za Beſtallung, dreißig Gulden Amtspauſchale und Dreihundertſanterricht in den Oberelaſſen nur von Ps Deutch 
zuthun, cene szacunkow3, lub ‚wyze] takowéj, przy trze- vierzig Gulden Botenpauſchale jährlich für Beförderung der Engliſch, Franzöſiſch und Spaniſch als Converſalionsſprachen. 
e) daß fie entweder das Unter-Gymnafium, oder den eom⸗ eim i niäj takowéj, jednak tylko za taka sume erwähnten Botenfahrten nach und von Drohobyez. De Latein, Italieniſch, Ruſſiſch, Däniſch und Schwediſch 
mereiellen Lehreurs an einem techniſchen Inſtitute nastapi, ktöra na zaspokojenie zahipotekowanyeb Unternehmer der Botenfahrten kann mit denſelben nach ſowie Muſik, Geſang, Tanz, Turnen, Exereiren und Schwim⸗ 
oder die Ober⸗Realſchule mit gutem Erfolge zurück, wierzytelnoscı wystarczy. . Einhohlung der dießfälligen Bewilligung der competenten men nach dem Wunſch der Eltern. . 
legten, oder aber, daß fie ſich im Caſſa- oder Gomp- 2. Chee kupienia majacy zloiy jako wadyum przy politiſchen Behörde auch Reiſende auf feine eigene Rech. Es wird beſonders darauf aufmerkſam ge⸗ 
tabilitätsdienſte, der öffentlichen oder einer ſtädtiſchen heytacyı 1010 Ar v. a. do rak komisyi sado-Inung befördern. a = acht, daß obige Anſtalt ni 
— Gemeindeverwaltung bereits verwenden. wej w golöwce lub w obligaeyach panstwa, albo Geſuche find unter documentirter Nachweiſung des Al macht, ge nftalt nicht nur theoretiſch 
d) Wenigſtens 24 Stunden vor der Vornahme der W listach zastawnych kredytowego Towarzystwaſters, der bisherigen Beſchäftigung, Vermögensverhältniſſe lehrt, ſondern zugleich das erworbene Wiſſen 
Prüfung haben die Bewerber, welche ſich das Lehr- galicyjskiego wraz z kuponami, a to podlug osta-/und Vertrauungswürdigkeit binnen 3 Wochen und zwarſihrer Auditoren in einem eigens zu dieſem Zwecke 
fach durch Selbſtſtudium eigen gemacht haben, die iniego kursu, jaki w gazeeie Krakowskiej »Czaseivon bereits in öffentlichen Dienften ſtehenden Bewerbern mit der Anſtalt verbundenen Geſchäfte zum wirk⸗ 
Prüfungs-Taxe von acht Gulden 40 kr. unter Vor⸗ pod rubryka »pienigdz« notowany bedzie. im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde, von anderen Bewer⸗ lichen Können vollendet 
weiſung der ſchriftlichen Bewilligung zur Prüfungs⸗ 3. Gdyby ta realnose na oznaczonych trzech ter-|bern aber im Wege zuftändigen politiſchen Behörde bei Jungen 2 1 kti 
Ablegung, an die Verlagscaſſa der k. k. Staatsbuch⸗ minach ‚sprzedana nie byla, wyznacza sig termin der Poſtdirection Lemberg einzureichen. i . ger euten, we che ſchon praktiſch thätig 
haltung zu erlegen, und die vom Expeditor hier ⸗ na dzien 15 grudnia 1865 0 godzinie 12 Von der k. k. gal. Poſtdirection. waren, wird, je nach Leiſtung eine Ermäßigung 
ber ausgeſtellte Beſcheinigung im Vorſtandsbureau zrana celem postanowienia Eejszych warunköw, Lemberg, 15. September 1865. des Honorars zugeſtanden, auch billiges und gu⸗ 
nebst einer Ein Gulden Stempelmarte, abzugeben. ws ktörym to lerminie Auen bien wen IT tes Logis nachgewieſen und ihnen der Eintritt 
Diejenigen Candidaten, welche gehörig vorbereitet, dieſe poteczni stawie sie, maja, a nieobeeni jako do 8 ' zu jeder Zeit geftattet 
Prüfung abzulegen wünſchen, werden daher eingeladen, ihre zdania wiekszosci obeenych przystepujacy, poczy- Anzeigeblatt. Im P lbſt und in den B 
mit den erforderlichen Nachweiſungen belegten vorſchrifts⸗ tani beda. . Eu m Penſtonate ſelbſt en Vorklaſſen 
mäßig geftempelten Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung, Reszta warunköw moze byé przejrzana we. k. re- finden Knaben vom 12. Jahre ab Aufnahme. 
innerhalb drei Wochen, vor dem Beginn des Monats, in Sistraturze sadowé . g HU GEB ARTE Zur näheren Informirung wolle man ſich 
welchem ſie die Prüfung n wünſchen, an den un⸗ ne Bar e e Krems rn 1 in Mru laut der Proſpeete bedienen, welche die Expedition 
terzeichneten Vorſtand der Commiſſion perſönlich zu über, clelen, tudziez Wierk potecznych 2 osoby 1 mien (939. 3) Nicolai - Gaſſe Nr. 435 dieſes Blattes gern verabfolgt; i u 
SH { A N ‚ch ; icolai 1. 435, ger gt; auch ift der Un⸗ 
reichen, oder von auswärtigen Wohnorten entweder fran sea pobytu wiadomy ak wlasnych, niewiadomy empfiehlt vorzügliche terzeichnete zu weiterer Auskunftertheilung jeder- 


kirt durch die Poſt, oder, im Falle ſie in einem öffentlichen zas, jako to Löbla Goldgarta i Wincentego Golinskiego, 3 | a 
Dienftverbande ſtehen, durch ihre vorgeſetzte Behörde einzu, lub tych, ktörzyby po dniu 25 kwietnia 1865 do bi- Weintrau ben zeit bereit. 2 
bringen, und werden auch auf dieſem Wege beſchieden werden. poteki weszli, lub ktörymby rezolueya ta 2 jakiegokol- von täglich friſcher Zuſendung L. Schröder, 


Der Vorſtand empfängt die in Krakau domicilirenden wiek powodu dorgezong nie zostala, na rece ustano zu herabgeſetzten Preifen. u |(830._ 4) Director. 
Candidaten täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feier wionego kuratora p. adwokata Dra. Koreekiego, klö- . % ͤllN 2 nn stevrologiiche Berbacbfungen. 
EEE ę.k.——— — e — p nn —̃ nn > I, — ———— —2— 


tage, von 1 bis 2 Uhr in feinem Bureau im Amtsge⸗ emu. sie zastgpce w osobie p. adwokata Dra. Witskiego 


bäude der k. k. altung (St. 8. dodaje. „| Barom.-550e | Temperatur | Relative 12 2 
im 1. 25 8 — Men Ol — Kraköw dnia 29 sierpnia 1865. f f Patte. Sinie e Beute eee der Ne | 0 Ian 1 0 eaufeheszage 
Prüfung beſtimmen. a 2 u} 315 0° Meaum. red.“ Reaumur | der Luft nn RR N 7 
Vom Vorſtande der k. k. ſtaatsrechnungswiſſenſchaftlichen ER Ed Y kt. Gel. 1 20 2 332% 46 Tg TH [ Weſt⸗Süd - Weſt ſchw. . <= 
Prüfungs⸗Commiſſion. C. k. Sad obwodowy w Nowym Saezu zawiadamia 10 32 90 8,0 | 84 | Süd⸗Weſt Mill Ai | * a He- 

Krakau, am 27. September 1865. niniejszym edyktem p. Augusta Tetmajera, i2 przeciw go 6 32 72 5,8 ũ 96 Nord⸗Oſt ſchwach trüb Nebel 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


